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Wie lieht es ln Smiettußland aus ?

20 Fahre lang berettetea sich die Bolschewisten aus Kelten der geouülten Bevölkerung aus den Krieg gegen Europa vor
rd. B e r l i n , 21 Ja «. In der Londoner „Daily Mail " macht der bekannte USA .-Jour -

nalift GrLbner in einem Artikel unter der Ueberschrist „Wie steht es in Sowjetrnßland
ans " die solgenden ausschlußreiche« Feststellungen: „Mau hat ständig das Gefühl, versolgt
und beobachtet zu werde « . Eine gewisse Schwere hängt in der Lust . Zwanzig Jahre
hindurch sind vom russischen Volk unbeschreibliche Härte» erduldet worden, während ihr
Land sich zum Kriege rüstete. In de « letzte« 18 Monate« aber hat die Sowjetbevölkerung
»och bei weitem gröbere Leiden ertragen müssen. Auch nicht ei« einziger Russe ist hiervon
verschont geblieben."

Ein Politruk antwortete auf die Frage , war¬
um die Arbeiter in der Sowjetunion so schlecht
bezahlt und so schlecht ernährt würden und ob
das nicht die „verhaßte Ausbeutung " des an¬
geblich so leidenschaftlich bekämpften kapitali¬
stischen Systems sei , mit folgenden, genau ein¬
studierten Worten : „Der Arbeiter der Sowjet¬
union erhält seinen Arbeitslohn nicht voll¬
ständig ausgezahlt. Ein Teil bleibt in den
Händen des proletarischen Staates und wirb
von dem letzteren für den Bedarf des sozialisti¬
schen Aufbaues im Interesse eben der Arbei¬
terklasse selber verwandt . In der UdSSR ,
gibt es keine Ausbeutung , denn der Staat sel¬
ber ist ein proletarischer. Das Proletariat
kann ja doch nicht sich selber ausbeuten !"

Alles für die Weltrevolution
Mit dieser. , jüdischen Sophisterei hat die

Sowjet -Union seit 20 Jahren , in denen ein
Staatskapitalismus unvorstellbaren Ausmaßes
Millionen Menschen der verschiedensten Volks-
stümmc in Lumpen kleidete , sie andauernd dem
Hunger aussetzte und sie mit einem entnerven¬
den Spitzelsystem umgab, im Inter¬
esse der W e l t e r o b e r u n g s p l ä n e
des Bolschewismus die gigantischste Nit »
stung betrieben, die es wohl jemals ans dieser
Erbe gegeben hat . Das also war das soge¬
nannte „Mehrprodukt", dem der Arbeiter in
der Sowjet -Union sein menschenwürdigesDa¬
sein zum Opfer bringen mutzte.

Die Bolschewisten sagen : Wenn wir ausbeu¬
ten , so ist das keine Ausbeutung , weil in der
Sowjet -Union nur Proletarier leben . Sie
sagen : Wenn der Arbeiter und der Bauer
hungern müssen, damit wir die Welt erobern
können , so ist das nicht Herrschsucht und Unter¬
drückung , sondern das rote Paradies . Sie
sagen endlich : Ihr müßt mehr arbeiten und
immer noch mehr arbeiten und weniger essen
und euch schlecht kleiden , damit es euch gut
Seht. Wehe dem , der hiergegen Gründe der
Bernnnst anführen wollte , er wäre ein „Kla >-
senseind", der „liquidiert " werden muß.
Auch Churchill weih das ! %

Zahllose Schriften haben in den verschieden¬
artigsten Abwandlungen die fürchterlichen Aus¬
wirkungen dieser jüdischen Sprüchemacherei
immer wieder behandelt. Selbst Churchill hat
viele Jahre seines Lebens sich mit dem Kampf
gegen die „bolschewistische Weltpest " beschäftigt.
Schließlich haben sich die Völker der Achse zum
Kampf gegen den Bolschewismus zusammen-
Setan . Daß sich unsere kapitalistischen und bol-
kchewistischen Feinde inzwischen als Brüder er¬
kannt haben und' gemeinsam den nationalen
Sozialismus als das wahr« . Bollwerk gegen
jede Form der Ausbeutung niederzuknüppeln
versuchen , liegt nur auf der Linie der uns
seinblichen Weltanschauungen. Trotzdem erhebt
sich hier und dort in der Wüste des Hasses
allem aufbauwilligen Sozialismus gegenüber
die Stimme eines einsamen Rufers , wie z . B.
letzt die des amerikanischen Journalisten Gräb -
üer in der „Daily Mail " . Man kann diesem
Journalisten in den USA . ruhig seine Mei¬
nung schreiben lassen! denn im Lager unserer
Feinde gilt sie nichts und wird höchstens alö
eine wahre, aber zur Zeit nicht brauchbare In¬
diskretion belächelt .
Die Menschen sind verängstigt

Zahlreiche deutsche Soldaten haben mit
Staunen feststellen müssen, was primitive Ge¬
waltmenschen mit Hilfe der verlogenen marxi¬
stischen Gedankenaänge aus ursprünglich gut-
wütigen und anständigen Völkerschaften zu ma¬
chen in der Lage sind . Wenn heute ein Politruk
einem einigermaßen intelligenten Sowjet¬
bürger einen Auftrag erteilt , io führt dieser
ihn stumm und stupide durch. Die Menschen
sind verängstigt und schüchtern geworden . Sie
Unterhalten sich am liebsten nur flüsternd, weil
ein unbedachtes Wort furchtbare Folgen haben
kann . Gabeln . Messer . Geschirr . Fensterschei¬
ben . Möbel. Kleidungsstücke und viele andere
Dinge, die jedem einigermaßen zivilisierten
Menschen eine Selbstverständlichkeit sind, aibt
es bei der Masse des Volkes in der Sowjet-
Union kaum — dafür aber haben die Bolsche¬
wisten nach englischen und amerikanischen Pa¬
tenten unter Benutzung oon Fachleuten aus
° sien . Ländern der Erde ihre Panzerwagen
konstruiert, riesige Werke hierfür errichtet, ge¬
waltige Massen von Granatwerfern heracstelll
Und esne Anariffsarmee geschaffen, die die Welt
überfluten sollte.
, Nur das seelenlose sowjetische Antreiber¬
system . das aus den hierzu arbeitenden Men¬

schen willenlose Objekte einer fanatischen Aus-
beutungsmethoöe machte, hat verhindert , daß in
diesen 20 Jahren das erhoffte Ziel erreicht
werden konnte . Wie nicht anders zu erwarten ,

unterbrachen Desorganisation , Menschenschläch¬
terei und Hungersnöte immer wieder die ge¬
wünschte Entwicklung . Andernfalls wäre es
selbst der deutschen Wehrmacht schwer gefallen ,
einem so rücksichtslos aufgebauten Rüstungs¬
giganten Widerstand zu leisten und ihn zu be¬
siegen. Diese Tatsache muß man sich vor Äugen
halten , wenn man heute die Nachrichten von
den schweren Abwehrkämpfen unserer Soldaten
an der Ostfront betrachtet .

Inzwischen hat sich , wie der amerikanische
Journalist es in seinem Bericht aus der So¬
wjet-Union andeutet, das Leid der S o -

wjetbevölkerung noch verstärkt .
Seit Beginn des Krieges pumpen dir bolsche¬
wistischen Machthaber aus den von ihnen un¬
terjochten Völkern das Letzte und das Aller¬
letzte an Arbeitsleistung heraus und muten
ihnen unvorstellbare Entbehrungen und Stra¬
pazen zu . Gewiß sind die Sowjetvölker an der¬
artige Unterdrückungen gewöhnt . Aber einmal
muß auch hier eine Grenze erstehen , wo daö
Grauen und die Selbstvernichtung furchtbarer
werden als jede seelische Qual . Dann aller¬
dings ist der Bolschewismus bis zu seiner
letzten Konsequenz durchgeführt.

Massierte Angriffe lm Raum von Skalingrad abgeschlagen
In zehn Tagen verloren die Sowjets über 808 Panzer — Steigende Gefangenen- und Beutezahlen in Tunesien

Großgeleitzug vor Algier erfolgreich angegriffen — Zwei Transportschiffeversenkt, neun Frachter schwer beschädigt
* Aus dem Führerhauptguartier ,

21 . Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Süden der Ostfront setzten die Sow¬
jets ihre heftigen Angriffe fort . Sie wurde«
überall mit hohen Verlusten zurückgeworse « .
Sie verloren am 19. und 20. Januar 52 Pan¬
zerkampfwage » . von denen allein eine
Panzerdivision in erfolgreichem Gegenstoß
21 abschoß . Starke Verbände der deutschen Luft¬
waffe und rumänische Kampfflieger zerspreng¬
te« in lausenden Einsätze « Truppeuansamm-
lungen der Sowjets und bekämpften den feind¬
liche« Nachschub.

Die deutschen Truppen im Raum von Sta¬
lin g r a d setzte« den andauernden Anstren¬
gungen des Feindes , die Berteidignngssrout
einzudrücken , weiter äußersten Widerstand ent¬
gegen und schlugen massiert vorgetragene An -
grisse in erbitterte « Kämpfe « ab .

Im mittleren Frontabschnitt und südöst¬
lich des Jlmensees örtliche Kämpfe , bei
denen eigene Stoßtrupps erfolgreich eingesetzt
waren . In de» anhaltende« harte)» Kämpfen
südlich des Ladogasees wurden 27 Panzer¬
kampswage «, davon 18 von einer Infanterie¬
division , vernichtet .

In der Zeit vom 11 . bis 20. Januar wurden
an der Ostfront 801 Sowjet - Panzer
durch Verbände des Heeres zer¬
stört , erbeutet oder bewegungsunfähig ge¬
schossen.

Die deutsch - italienische Panzerarmee schlug
gestern sämtliche von der 8. britischen Armee
mit massierte » Infanterie - «nd Pauzerkrästeu
augesetzte« Angriffe blutig ab . Deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge griffen i» die Kämpfe mit ver¬
nichtender Wirkung ein. Drei britische Jagd¬
flugzeuge wurde» abgeschossc «.

In Tunesien wurden die in de» letzten
zwei Tagen gewonnenen neuen Stellungen
gegen starke feindliche Gegenangriffe gehalten,
an einzelne« Stelle« wurden sie geläude- und
raummäßig noch wesentlich verbessert . Die Ge-
sangeuen- und Bentezahle» erhöhe « sich lau¬
send. Die Lustwasse unterstützte die Kamps -
Handlungen unserer Erdtruppe nnd griff in
mehreren Wellen eine« voll beladenen Groß-
geleitzug im Seegebiet von Algier au. Bisher
wurden zwei Transpontschisse mit zu¬
sammen 18000 BRT . versenkt und neu «
Frachter schwer beschädigt , drei davon

geriet in Brand . Westlich Algier versenkte ein
deutsches Unterseeboot außerdem eine«
Dampfer von 8000 BRT . und torpedierte
einen weitere« , dessen Untergang nicht beob¬
achtet werden konnte .

Ein Verband schneller deutscher Kampfflug¬
zeuge grifs gestern mittag überraschend L o « -
d o « im Tiesslug an und warf Bomben schwe¬
re« Kalibers in das Stadt - und Hasengebiet .
Die begleitenden Jäger schosse « in heftigen
Lustkämpseu drei britische Jagdflugzeuge und
außerdem zehn Sperrballone ab . Zur gleiche«
Zeit bombardierte« andere Flugzeuge mehrere
Orte im Süden der Insel . I » der Nacht be-
kämpste« Kampfflugzeuge südosteuglisches
Gebiet.

Italienische Flugzeuge
versenkten mehrere feindliche Handelsschiffe

* Rom, 21 . Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden/Worr -
laut : In Trrpolitanien setzten die Ach¬
sentruppen die Durchführung der geplanten
Bewegungen fort . Im Kampfabschnitt von
Tunis wurden die erreichten Stellungen
gefestigt . In den Kämpfen der letzten drei
Tage machten wir insgesamt 1500 Gefangene
und erbeuteten viel Kriegsmaterial — darun¬

ter 20 Kanonen und einige Dutzend Maschi¬
nengewehre — und zerstörten . SO Kraftwagen.

Italienische Langstreckenflugzeuge griffen
den Hafen von Oran an . Ein Schiff wurde
brennen- zurückgelaffen , ein anderes schwer
beschädigt. Bombenformationen griffen den
Hasen von Algier an und trafen zwei
Dampfer , von denen einer sank. Abteilungen
der deutschen Luftwaffe griffen gestern auf der
Höhe von Algier einen feindlichen Geleitzug
an , versenkten ein Schiff von 8000 BRT . und
trafen weitere acht Schiffe mit insgesamt
49 000 BRT . Anschließend griffen unsere
Torpedoflugzeuge unter dem ' Kommando von
Flugkapitän Giulio Ricciarini denselben Ge¬
leitzug an, versenkten einen 10 000 BRT . gro-
tzen Dampfer durch Torpedotreffer und beschä¬
digten einen anderen Dampfer gleicher Ton¬
nage schwer .

Während der Nacht griffen Torpedoflugzeug-
abteilungen im westlichen Mittclmeer wieder¬
holt zahlreiche feindliche Handelsschiffe an, die
in stark gesicherten Geleitzügen fuhren . Haupt¬
mann Franco Mellei, Oberleutnant Aleffandro
Setti und Oberleutnant Frances Cossu ver¬
senkten je einen Dampfer von über 7000 BRT .
zusammen 21 000 BRT . Ein vierter Dampfer
wurde von Leutnant Carlo Phister schwer be¬
schädigt. • . ,

Londoner Luftabwehr wurde überrumpelt
Der Tagesluftangriff auf die britische Hauptstadt / In niedrigster Höhe über die Dächer

0.8ef>. Bern , 21 . Jan . Nachdem London drei
Luftangriffe im Laufe des Mittwoch erlebte,
ertönten auch in der Nacht zum Donnerstag
noch zweimal die Alarmsirenen. Die bisher
vorliegenden Berichte jedoch beziehen sich
hauptsächlich auf den ersten Angriff. Die neu¬
tralen Berichterstatter bezeichneten die An¬
griffe als die schwersten seit eineinhalb Jahren .

Aus den ersten ausführlichen Berichten geht
hervor, daß besonders der erste deutsche Ta¬
gesluftangriff vom Mittwoch die Be¬
völkerung Londons mit seiner Wucht völlig
überrascht hat. Als die Alarmsirenen heulten,
seien auch schon in den verschiedensten Stadt¬
teilen die Bomben explodiert. In den eng-

Die deutschen U-Boote machen schwere Sorgen
Kriegsschiffe zum Geleitschutz „dringend benötigt"

O Stockholm , 21 . Jan . Der Marinemitarbei¬
ter der schwedischen Zeitung „Dagens Nyheter"
beschäftigt sich in einem Aufsatz mit dem U-
Boot-Krieg und weist darauf hin , daß die deut¬
schen U - Boote in den letzten sechs Mongten
beachtliche Erfolge erzielt hätten und alles
auf eine weitere Äerschärfung des
U - Boot - Krieges hindeute. Aus den
deutschen Erfolgen greift er besonders die Ver¬
nichtung der alliierten Tankerflotte bei den
Azoren am 12 . Januar heraus , die sich für die
Nordamerikaner in Nordafrika sehr ungünstig
ausgewirkt habe . Während jeder über den
Atlantik zu befördernde Soldat und Panzer
mehr Tonnage und verstärkten Geleitschutz er¬
forderten, würden die deutschen U -Boote, deren
Zahl der schwedische Sachverständige aus über
500 schätzt, ständig verbessert .

Die verantwortlichen Männer auf der Feind¬
seite beschäftigten sich mit wachsender Besorg¬
nis mit dieser Gefahr , die sie gar nicht mehr
abzuleugnen versuchen . Admiral Noble , der
Chef der britischen Marinedelegation in Wa¬
shington, sagte nichts Neues , wenn er die U-
Boot - Gefahr als „sehr ernst " bezeichnete. Er
verlangte mehr Schutz für den Geleitzug. Die
Kriegsschiffe , „die man sehr dringend benötige " ,
müßten sofort nach ihrer Fertigstellung in
Dienst gestellt werden.

Ins gleiche Horn stößt der Chef des USA .-
KriegsinformationÄiüros , Eimer Davis . Er
betonte, die U -Boot -Gefahr bleibe noch für
lange Zeit eine ernst zu nehmende Angelegen¬
heit . Die deutschen U - Boote hätten
bisher im Januar mehr alliierte
Schiffe im Atlantik versenkt als in
den ersten 20 Tagen des Dezem¬
bers . Davis hütete sich aber, die Versen¬
kungszahlen mitzuteilen. Zu der halboffiziel¬
len Mitteilung , daß seit Kriegseintritt der
Vereinigten Staaten 025 amerikanische Schiffe
von U - Booten versenkt wurden, verlautet
„Svenska Dagbladet" zufolge in Neuyork, diese
Schiffe stellten etwa die Hälfte der Gesamt¬
tonnage dar , die auf amerikanischen Werften
im Jahre 1942 gebaut wurden.

Aber nicht nur die Versenkungen machen
Sorgen , sondern auch die Beschädigungen
der Schiffe . Die USA .-Zeitschrift „Fair¬
play" berichtet , die englischen Werften seien
derart mit Reparaturarbeiten überlastet, daß
nur Schäden , die unmittelbar die Sicherheit
des Schiffes gefährdeten, behoben werden könn¬
ten. Das bedeute aber eine große Gefahren¬
quelle , denn je länger die übrigen Reparaturen
hinausgeschoben würden, desto mehr Arbeit sei
später für ihre Instandsetzung notwendig.

lischen Darstellungen selbst wird zwischen den
Zeilen mehr oder weniger zugegeben , daß die
Luftabwehrorganisationen der britischen Haupt¬
stadt weitgehend überrumpelt wur-
den. Der deutsche Tagesangriff sei , so bemerkt
eine amerikanische Agentur , der größte gegen
London seit den deutschen Tageslustaktionen
nach dem Fall Frankreichs gewesen. Eine
Wolkendecke habe es den deutschen Maschinen
erlaubt , dicht über die Häuser der Stadt hin¬
wegzufliegen . Unter den Gebäudetrümmern
seien zahlreiche Tote begraben worben. Ein
englischer Bericht weist darauf hin , daß durch
abgeschoffene brennende Ballons der Ballon¬
sperre nicht nur Sachschaden angerichtet , son¬
dern auch zahlreiche Personen verletzt worden
seien.
" Aus allen Teilen Londons werden bedeu¬

tende Schäden , gemeldet . Die deutschen
Luftangriffe beschränkten sich jedoch nicht nur
auf London selbst , sondern erstreckten sich auf
die gesamten Küstengebiete von Ost-, Südost
und Südengland . So werden z , B . von der In¬
sel Wight hedeutende Schäden und Todesopfer
gemeldet . Bon anderer Stelle heißt es . ein Zug
sei mit Maschinengewehrfeuer angegriffen
worden.

Bezeichnend für die Reaktion der Engländer
huf die deutschen Angriffe und die eigenen
verlustreichen Angriffe gegen Berlin ist die
Unterhaussitzung am Mittwoch . Dort erklärte
Eden aus Fragen verschiedener Untev.iausmit
glieder hin . Rom werde bombardiert werden,
wenn die Bombardierung erforderlich erscheine.
Diese Drohung ist bezeichnend für die Taktik
der Engländer , gerade dort anzugreifen, wo sie
augenblicklich — sicherlich zu Unrecht — gerin¬
geren Widerstand vermuten.

Oer Führer empfing Botschafter Oshima
* Ans dem Führerhauptguartier ,

21 . Jan . Aus Anlaß der Unterzeichnung des
deutsch - japanische » Wirtschastsabkommeusemp
sing der F n h r e r in Gegenwart des Reichs
Ministers des Auswärtige « von Ribbentrop
de« kaiserlich-japanische » Botschafter in Berlin .
Oshima , «nd hatte mit ihm ein« längere
herzliche Aussprache .

17. Jahrgang / Folge 22

Begegnung mit Peyroulon
Von Josel Berdolt , Vichy

Zur Unterstützung des von englischer Seite
scharf angegriffenen Aankee - Sklaven Giraud
Hat Roosevelt jetzt einen Mann nach Algier be¬
ordert . der das Bild der amerikanischen Afrika -
Unternehmung lamerikanisch - amtlich „Unter¬
nehmen Roosevelt" genannt ) abrundet und zu¬
gleich die Lage in den amerikanisch besetzten Ge¬
bieten kennzeichnet . Denn der „neue " Mann ,
Peyrouton , ist kein Unbekannter. Sein Charak¬
terbild ist durch seine Vergangenheit klar ge¬
nug geworden .

Peyrouton war lange Zeit Berwaltungs -
beamter im französischen Kolonialreich . In Tu -
nesien und Marokko , wo er bis 1936 als Gene -
ralresident regierte , geht heute noch die Kunde
von ihm um als Erscheinung eines Mannes ,
der die berüchtigten Tyranneien der Antike
oder des dunkelsten Mittelalters anscheinend
wieder erwecken wollte . „Peyrouton herrschte" ,
so wurde mir in Marokko erzählt, „aber nie¬
mand sah ihn . Er blieb unsichtbar , überall aber
wirkte seine unheimliche Hand . Bald hier, bald
dort griff sie plötzlich irgendwann , meistens
nachts , an die Gurgel irgendeines ahnungs¬
losen Menschen , eines Eingeborenen, den Ju¬
den heimlich denunziert hatten. Ständig ver¬
schwanden Menschen und wurden nie mehr ge¬
sehen . Peyrouton liebte lange Geschichten nicht."
Ungern nur zeigte sich Peyrouton der Oeffent -
lichkeit, ungern hielt er eine Rede , immer ließ
er durch seine Schergen einen breiten Abstand
zwischen sich und seinen „Untertanen " Herstel¬
len . Immer saß er finster brütend in seinen
Gemächern , schwer bewacht durch- verschwiegene
Leibsklaven , meist Neger, unerreichbar für die
Massen , auf denen seine Herrschaft wie ein
Alpdruck lastete .

Was aber hat Peyrouton in der kolonialen
Verwaltung geleistet ? Er kam wohl nie dazu ,
systematische Kolonisationsarbeit durchzufüh¬
ren. Er stand im Bann einer ständigen persön¬
lichen Furcht, die Eingeborenen könnten sich
gegen ihn evheben , ein Sturm könne uner¬
wartet losbrechcn und ihn vernichten . Er übte
seine Macht maßlos aus , aber nicht, weil er
eine Kraftnatur , ein sogenannter „starker
Mann "

, ist , sondern nur , weil er unter dem
ständigen Druck einer unbändigen persönlichen
Angst lebt. Ein g-eborener Feigling ,
der durch Grausamkeiten dauernd wüten muß ,
um seine Feigheit zu betäuben. So wurde mir
der neue Mann Roosevelts im vorigen Som¬
mer noch — also 6 Jahre nach seinem Weg¬
gang — in Marokko immer wieder geschildert .
Der Ruf , der Peyrouton anhaftet, war es
wohl auch , der nach dem Zusammenbruch von
1940 in Vichy dazu führte, daß er Innenmini¬
ster und damit Polizeiminister wurde. Das
Chaos in Frankreich war damals unbeschreib¬
lich und unübersehbar. Die Regierung im klei¬
nen Vichy, fern den breiten Volksmaffen der
Städte , brauchte einen Mann , der vom abge¬
schiedenen Hotelzimmer aus Ordnung schaffen
sollte . Es war die Zeit , da im Regierungshotel
die heimlichen Interessenten noch ein - und
ausgingen und groß angelegte Intrigen das
eigentliche Regierungsgeschäft überlagerten .

Ende November 1940 , als die alte „Kriegs¬
partei " sich wieder zusammenfand, um Laval,
den Repräsentanten der Verständigungspolitik
mit Deutschland , irgendwie zu beseitigen ,
lernte ich Ptzyrouton kennen . Er empfing mich
in seinem Eckzimmer im vierten Stock mit bei¬
nahe unterwürfiger Freundlichkeit, obwohl er
wußte, daß ich einige peinliche Fragen stellen
wollte. Die „G .P ." sGarde de Protection )
war damals heimlich gegründet worden, eine
Schar rauher Gesellen , ehemalige Cagoular -
ben , rechtsradikale Terroristen , arbeitslose oder
arbeitsscheue Leute , die zu allem zu gebrauchen
waren . Die erzählten überall , Laval sei von
Deutschland „gekauft "

, seine Politik der Zu¬
sammenarbeit sei „Verrat "

, Laval muffe und
iverde „umgelegt" werden. Forschte man naher,
so ergab, sich , daß die „G.P ." eine staatlich be¬
zahlte Geheimpolizei zur Ausführung von
„Gelegenheitsarbeiten " war . Da Peurouton
Polizeiminister war , so kam als ihr Organisa¬
tor nur er in Frage . Aber Peyrouton , der
überall solche inoffiziellen Polizeibanden zu
Terrorzwecken geschaffen hatte, leugnete. Er
leugnete mit süßlichen Worten : Nein , er wisse
nichts davon . Alibert . der Justizminlster , sei
ihr geheimer Schöpser . Alibert brauche d,e
„G .P .

" zur Durchsetzung der neuen Gesetze .
Und dann stehe natürlich auch Baudouin , der
Außenminister, dahinter , Baudouin verfüge
über riesige Gelder des Großkapitals , ex finan¬
ziere die „G .P " . Keine Spur Scheu empfand
Peyrouton , als er so seine Ministcrkollegen
einem Ausländer gegenüber verdächtigte .

„Wie aber können Tie als PolizcimiNister
ein« zweite und dazu geheime Polizei , du
Ihnen , wie Sie sagen , nicht untersteht, oul
den ? " fragte ich . Peyrouton lächelte verbind¬
lich ' „Sehen Sie mich an, ich arbeite hier snu
und emsig . Ach. es gibt ja soviel zu tun , n die-
sem bejammernswerten Frankreich. Bedenken
Sie , dieses hartgeprüfte Volk , es will leben
arbeiten , essen , wohnen . Arbeit genug für m,« .
Was kümmert mich , was andere tun ? Ja ,
fragte, warum er Laval bekämpfe. „Ich oe-
kämpfe Laval? Oh . Laval ist doch mein Freund .
Ich liebe , ihn , ja ich bewundere ihn . Vielleicyl
habe ich gelegentlich seine Arbeitsmethoden kri¬
tisiert, aber doch nur . um ihm zu helfen . Einem
Mann von solchem Weitblick , von solchem For¬
mat. kann man doch nur blind folgen . Glauben
Sie mir . ich tu« es ." Drei Wochen später, am
1«. Dezember 1940, beschworen Peyrouton . All-
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Bert , Baudouin und Darlan den Marschall
Pstain , anstatt — wie geplant — nach Paris
zu fahren, Lava ! abzusetzen. Laval habe , so
logen sie. in Paris eine Verschwörung gegen
Pstain vorbereitet , um den Staatschef zu ver¬
haften und zu internieren . Peyrouton , der Po¬
lizeiminister, mußte solche Dinge ja schließlich
wissen.

Abends im Ministerrat wurde Laval zumRücktritt gezwungen . Während er sich
in sein Hotelzimmer begab , btteben die vier
Minister noch einen Augenblick zusammen .
Peyrouton schlug vor, Laval zu verhaften? , um
ihn vor der Bolkswut zu schützen ( wie der Be¬
schluß später begründet wurde) . Ehe jedoch der
Beschluß vollzogen werden konnte , drang die
„G .-P ." ins Hotel, behauptete, Befehl von Pey¬
routon zu haben , und wollt « Laval verschlep-' pen . Wie später festgcstellt wurde, batte die
„G . P ." die Absicht , Laval „auf der Flucht " zu

- ermorden. Laval aber durchschaute den Plan und
verlangte von Petain , durch die legale Polizei
abgeführt zu werden. Nur durch das Eingreifen
Petains mißlang der Mordplan .

Peyrouton war verzweifelt. Er zitterte vor
Angst und verließ kaum noch das Zimmer.
Laval war beseitigt , aber er lebte , und die
„G . P ." war durch Dekret aufgelöst worben.
Zehn Tage nach dem Konflikt lieb mich Pey¬
routon spät abends rufen. Er empfing mich
in Pyjama mit zerzausten Haaren und einer
krankhaften Liebenswürdigkeit, die geradezu
hündisch wirkte. Was wollte er ? Mir . einem
ausländischen Journalisten , seine Unschuld be¬
teuern wie vorher und nachher noch vielen
anderen? Wie konnte nur die „G . P ." pünkt¬
lich zur Stelle sein , um Laval und seine
Freunde festzunehmen ? Niemand wußte doch,
was die Minister beschloffen hatten", fragte ich .
Peyrouton rannte wie ein Irrer durch das
Zimmer und fuchtelte mit den Armen. „Ach ,
ein unglückseliger Zufall" — rief er. „ein,Zu¬
fall !" Plötzlich hielt er inne . beruhigte sich, trat
dicht zu mir . blickte mich an . gespielt treu¬
herzig : „Ich will Ihnen die Wahrheit sagen ."
Er dachte nach , gab sich einen Ruck, „aber neh¬
men Sie doch einen Kognak , hier eine Zigarre ,
setzen Sie sich. Also hören Sie : Jawohl , die
„G. P ." hatte Befehl. Wäre sie sonst ins Hotel
gekommen ? Ja . sie hatte Befehl. Aber nicht ich
habe ihn gegeben . Baudouin war eS . ^ ie wis¬
sen , wie ehrgeizig Baudouin ist . Er hat den
Befehl gegeben , nicht ich ." Peyrouton sab mich
gespannt- an , bittend fast, als erwarte er nun
ein mildes Urteil .

„Abxr wer ist denn Poltzciminister , Sie oder
er ?" wandt« ich ein . „Und warum kam die
reguläre Polizei erst dann , als der Marschall
Weisung gab ?" Peyrouton knickte sichtbar zu¬
sammen . sprang auf. rannte wieder auer durchs
Zimmer : „Ach . ich weiß. , alle verleumden mich ,
alle wollen meinen Posten, an dem ich doch nur
festhalte , weil mein patriotisches Herz mich
zwingt. Ich könnte Botschafter werden und das
Doppelte verdienen, aber ich will diesem armen
Land helfen . Glauben Sie mir doch ."

Selten wird wohl ein Minister sich fo er¬
niedrigen. Peyrouton aber tat es damals vor
jedem , von dem er annabm, er könne die öf¬
fentliche Meinung beeinflussen . .^laux fort"
(falsche Starke ) nennt der VolkSmund solche
Naturen . Laval lebte , der Plan war gescheitert ,nun beteuerte Peyrouton wimmernd seine Un¬
schuld , bix niemand glauben konnte , weil sie
durch die Tatsachen widerlegt war . Er .zitterte,bis er Frankreich verlassen konnte . Es gelang
ihm bald . Als einige Wochen später sein Kom¬
plize Darlan Sen Posten Lavals erhielt, wurde
Peyrouton zum Botschafter in Buenos Aires
ernannt . Aber kaum hatte Laval im Frühjahr
1942 wieder das erste Gespräch mit Petain , da
bekam eS Peyrouton selbst im fernen Süd¬
amerika wieder mit der Angst. Noch ehe Laval
die Negierung übernommen hatte , war Pey¬routon desertiert und zu Roosevelt Überaelau¬
fen. Nun soll dieser vermeintlich „starke" Mann,dieser feige Tyrann , auf die Eingeborenen von
Nordafrika losgelaffen weiden und das „Unter¬
nehmen Roosevelt" krönen.

Dom Dreierpatt
geleitete Weltwirtschaftsordnung

° Rom, 21 . Jan . Die Erweiterung und Ver¬
tiefung der Zusammenarbeit zwischen Berlin ,Rom und Tokio durch den Abschluß der neuen
groben wirtschaftlichen Rahmenvertrag « wurde
von der italienischen Ocffentlichkeit lebhaft be .
grübt , weil damit, wie die römische Presse auS -
sührt, der Beginn einer von den Dreier¬
paktmächten gelenkten Weltwirt¬
schaftsordnung angekündigt wird. Eu¬
ropa und Asien, schreibt „Popolo di Roma",werden die Kernglieber eines großen, nachneuen und gerechten Grundsätzen aufgebauten
Wirtschaftssystems werden, dessen Vorteile
schon sehr bald , noch während dieses Krieges,in Erscheinung treten werden. Der strategi¬
schen Einheit der Kriegführung und der politi-
schen Zusammengehörigkeit werde jetzt die
wirtschaftliche Kollaboration folgen , deren
technische Verwirklichung keineswegs so schwie¬
rig sei , wie es sich die Angelsachsen gern vor-
stellcn möchten.

„Messaggero " schreibt : „Die Solidarität der
drei Großmächte , die berufen sind , eine neue
auf Gerechtigkeit beruhende Ordnung zu ver¬
wirklichen , die die nnglo - amerikanische Hege¬monie auöscbaltet und ansschalten wird , gestal¬
tet sich mit jedem Tag enger und wirkungsvol-
ler . Die Wirtschaftsabkommen werden eine
gewaltige Wirkung auf d « n Verlauf
des Krieges und auf jene internationale Ar¬
beit haben , die das wichtigste Ereignis des
Sieges sein wird. Die auf der Gerechtigkeitund Anerkennung der Leistungsfähigkeit der
jungen Völker rn ihrem jeweiligen WirtschaftS -
raum beruhende Neuordnung wird durch die
internationale Zusammenarbeit jene Einheitder Welt verwirklichen, die bisher durch die
anglo- amerikanische Hegemonie unmöglich ge¬
macht wurde. Diese Einhekt der Welt wird die
groß« Eroberung des 20. Jahrhunderts sein".

.Hopolo d 'Jtalia " spricht von einem Soliba -
ritätspakt zwischen Deutschland , Italien und
Japan für Gegenwart und Zukunft. Mit dem
Sieg wird die Wirtschaft der Dreierpaktmächte
durch die Neuverteilung einen starken Austrieb
erhalten . Was von um so größerem Wert seinwirb, je mehr die Großräume zusätzliche Hilfs¬
quellen sowie Möglichkeiten zu sicherem gegen¬
seitigem Warenaustausch mit einem größeren
Handelsvolumen und einer gröberen Sicher¬
heit für die Lieferung werben bieten können .Gayda erklärt im „Kiornale d 'Jtalia "

, mit
dem Wirtschaftsabkommen zwischen Italien und
Japan bzw. Deutschland und Japan hat der
Dreierpakt nun den Ausdruck seiner höchstmög¬
liche» Lutwicklung gefunden .

veuesch bestahl seinen „Geheimfonds"
Prager Korruptionsskandale entdeckt — Bestechung der Hetzpresse — Der „Prinz von Libanon"

T Prag , 21 . Jan . Das korrupte System der
einstigen tschechischen Machthaber ist in der letzten Zeit schon mehrfach durch interessante Ent
hüllungen- blotzgestellt worben. Es sei hier nur
an den Journalistenkongreß in Venedig er¬
innert , auf dem Minister Moravec dokumen
tarijch belegte , in welcher Weise der englische
Kriegshetzer Wickham Steed von tschechischen
Amtsstellen jahrelang bestochen worden war.

lieber die Verwendung von Be
stechungsgeldern aus dem Geheim¬
fonds des tschechischen Außenministeriums
unter Benesch gibt jetzt ein soeben erschienenes
Buch von Dr . Urban zusätzliche Einzelheiten
bekannt. Das Buch stützt sich auf Geheimakten,
die beim Einmarsch der deutschen Truppen ge
funben wurden . Der damalige Außenminister
und spätere Ministerpräsident der tschechischen
Republik, Benesch, verfügte uneingeschränkt
über die Mittel dieses Bestechungsfonds, die er
in Paris , London . Genf, Belgrad und Wien
reichlich fließen ließ . Besonders in Wien
waren die Aufwendungen für die jüdischen
Journalisten des berüchtigten Vcrnay - Ver-
lageö sehr hoch, da Benesch durch entsprechende
Agitation von hier ans den Alpdruck des An¬
schlusses zu beseitigen hoffte . Die Höhe der
Summen , die an die in diesem Verlag tätigen
Journalisten gezahlt wurden, belaufen sich auf
10 Millionen Tschechenkronen.

Die tschechischen Legationen in Wien, Paris
und London hatten sich die Beeinflussung der
öffentlichen Meinung zur Aufgabe gemacht :
Leute wie Wickham Steed , Jules Sauerwein ,
Pierre Bernus und de Jouvenel waren regel¬
mäßige Empfänger von Geldern aus dem Ge¬
heimfonds des Prager Außenministeriums.

Es genügt«, d«n „Prinzen von Libanon ",
wie Benesch mit seinem Freimanrername
hieß, in « in günstiges Licht z« rücke« , um
sich ein dauerndes Gehalt aus diesem Fonds .

zu sicher».
Den tschechischen Gesandten in Paris , Osusky,
und in London , Jan Masaryk, standen jährlich
zwei Millionen Kronen zur Verfügung , mit
denen sich das tschechische Außenministerium
bas Wohlwollen käuflicher Journalisten und
ihrer Blätter zu sichern und eine wahrheits¬
gemäße Nachrichtengebung , die für die Tschechei
ungünstig hätte ausfallen müssen, zu verhin¬
dern verstand. Do bezog der Pariser „Temps "
jährlich 180 000 Francs , später sogar 200 000,
der „Petit Parisien " 50 000 bis 76 000 Francs ,
das „Journal des DebatS" 50 000 bis 100 000
Francs , die „Agcnce Radio" 300 000 Francs
und die Agentur „Parest" 200 000 Francs . In
London waren die Redaktionen des „Daily
Telegraph"

, der „Evening NewS " und anderer
Blätter mit Pfundbeträgen ähnlichen Aus¬
maßes dotiert .

Dieser Geheimfonds wurde von dem Leiter '
der Sektion 111 d«s Prager Außenministe¬
riums , Najek , verwaltet , der für seinen Chef
Benesch stets eine offene Hand hatte, so auch
im Falle deS Landesverräters und Feind¬
agenten Professor Friedrich Wilhelm Foer -
st e r , der während der Rheinlandbesetzung in
Wiesbaden unter dem Schutz französischer Ba¬
jonett« die Zettschrift „Die Menschheit " her¬
ausgab , die der Entente immer wieder Stoff
für Greuelnachrichten und Scheinargumente
gegen Deutschland lieferte. Dieser Foerster be¬
zog von Prag eine , jährliche R«nte von 60 VW
Francs . Natürlich wurde auch die jüdische
Emigration , die sich nach der Machtüber¬
nahme durch den Nationalismus nach Prag
Hals über Kopf in Sicherheit gebracht hatte und
von hier aus eine milde Hetze gegen das Reich
entfesselte , sehr freigebig bedacht. Besonders
bezeichnend für die Perfiöie , mit der man die
Bestechungspolitik trieb , ist der Fall des süd¬
slawischen Emigranten Pribitschewitsch ,der nach der Errichtung der Militärdiktatur
unter König Alexander im Jahr « 1929 verhaf¬
tet und später außer Landes gejagt worden ist.
Trotz der freundschaftlichen Bande zwischen
Prag und Belgrad wurde dieser Pribitsche¬
witsch . ein verschworener Gegner Alexanders
und seines Regimes, in Prag mit offenen Ar-
men ausgenommen und mit einem MonatS-
betrag von 5000 Francs bedacht, den er auch
dann noch erhielt, als er von Karlsbad nach
Paris übersiedelte . Mit Hilfe dieser Bezüge
konnte Pribitschewitsch in Paris ein Buch gegen
die Regierung Alexanders herausgeben, eine
Regierung , die mit Prag freundschaftliche Be¬
ziehungen unterhielt .

Am charakteristischste « aber für Benesch ist
die Tatsache, baß er sich auch persönlich an

dem Geheimfonds bereicherte.
Dom 9 . Januar 1934 bis 18. November 1935 hat
er, wie aus Quittungen hervorgeht, nicht
weniger als 9 Millionen Kronen

bezogen . Der Verwendungszweckdieser Gelder
ist zum Unterschied von den übrig«n Fällen
mit keiner Silbe angedeutet. Der Verfasser des
Buches , dem wir diese Angaben verdanken, geht
daher nicht fehl , wenn er über Benesch und
seine Helfershelfer u . a . schreibt : „Sie alle wa¬
ren die größten Ausbeuter der Demokratie, die
es glänzend verstanden, aus dem künstlich ge¬
schürten Konflikt zwischen Deutschland und der
Tschechei für sich Kapital zu schlagen."

Graubuch über den Kampf gegen das
Banditenunwesen in Kroatien

* Agram, 21 . Jan . In Gegenwart des kroati¬
schen Außenministers ist den hiesigen Korre¬
spondenten das vom Außenministerium ver¬
öffentlichte G r a u b u ch übergeben worden,das eine Dokumentierung des Bandenun¬
wesens auf kroatischem Boden dar¬
stellt.

Der Außenminister erläuterte dieses Doku¬
ment, das sich ausschließlich auf offizielle Quel ,
len stützt. Er definierte die Bewegung der
Zedniks und Kommunisten in ihrem Charakter,
ihrem Ursprung und ihrem Ziel und legte u . a.

dar, daß sie in zwei Gruppen gespalten seien,
die eine unter Leitung des Obersten Mihailo
witsch , die von der „jugoslawischen „Emigran
tenregierung " in London animiert werde , und
die kommunistische Partisanenbewegung , die
unter dem Befehl der Komintern stehe . Die
Banditengruppen , die anfänglich miteinander
zusammenarbeiteten, hätten sich später vonein¬
ander getrennt . Die Uneinigkeit zwischen Lon
don und Moskau über die südosteuropäischen
Probleme habe sich auch in den Beziehungen
zwischen den beiden Banditengruppen gezeigt .

Außenminister Lorkovic verwies auf die mit
Dokumenten belegte ' Verantwortlichkeit der
englischen Regierung , die moralisch und finan¬
ziell die sogenannte jugoslawische Regierung
„stützt ", um durch eigene Agenten den Klein¬
krieg in Kroatien aufrecht zu erhalten . Der
Wert, den man in der Praxis den sogenannten
Humanitätsidealen beimeffen müsse, von denen
die englische Propaganda spreche , werbe so
offenbar. Das kroatische Volk , das seinen Tra¬
ditionen folge , bleibe auch heute seiner histori
schen Mission der Verteidigung der Zivilisation
treu und sei entschlossen , zusammen mit seinen
Verbündeten bis zum Endsieg zu kämpfen .

Auch Chile in Roosevells Trotz
Umfall des chilenischen Staatspräsidenten — Protestkundgebungen der Bevölkerung
O Buenos Aires , 21. Jan . Chile hat die

diplomatischen und finanziellen Beziehungen
zn den Achsenmächten abgebrochen , wie das
Außenministerium den diplomatischen Missio¬
nen mitfeilte. Der Senat hat dem Entschluß
des Staatspräsidenten zuaestimmt.

Als dieser Beschluß des Senats bekannt
wurde, kam cs in mehreren Gegenden des
Landes zu Protestkundgebungen der
Bevölkerung, teils mit blutigen Zusammen¬
stößen . Die Zeitung „UltimaS NoticiaS"

. die
über diese Unruhen berichtet , erinnert dabei
an die seinerzeitige Ankündigung des ehemali¬
gen Staatspräsidenten Alessandri . für einen
Abbruch der Beziehungen zur Achse müsse das
chilenische Volk „mtt Blut und Elend zahlen".Das bestätigte jetzt auch der chilenische Bot¬
schafter in Brasilien , indem er erklärte : „Es
werden Stunden der Opfer und der Prüfung
kommen , aber wir müssen diese Opfer und
Prüfungen übernehmen."

Daß daS Volk mit seinen gegenüber den
USA . zu Kreuze gekrochenen Staatsmännern
über die Notwendigkett solcher Prüfungen nicht
einig geht, zeigt die Meldung über die Protest¬
kundgebungen. Seine Ansicht aber hat anschei¬
nend in dem angeblich bisher noch „demokra¬
tischsten Staat Südamerika ?" wenig zu besagen .
DaS geht aus der Aeußerung der Zettung
„Nation " hervor , die schreibt, die Gegenzeich¬
nung der Entschlüsse deS Staatspräsidenten
durch den Senat sei besser, als der „urteils¬

losen Volksmasse " den Entscheid zu über¬
lassen — . Diese Volksmasse hat eben nur bas
Recht, nicht etwa für seine nationalen Belange ,sondern für den Imperialismus Noosevelts
Opfer zu bringen.

Präsident Rios hat mit wenig überzeugen¬
den Phrasen seinen Umfall in einer Runö-
funkansprache zu entschuldigen versucht. Er
schilderte die internationalen Konferenzen, die
keine juristischen Verpflichtungen, sondern nur
Besprechungen für den Fall einer notwendig
werdenden Verteidigung festgelegt hätten . Er
mußte auch eingestehen , daß Chile bisher mit
Deutschland , Italien und Japan die „herzlich¬
sten Beziehungen jeder Art" verbunden hätten
und daß eS diesen vieles zu verdanken habe .
Um so unverständlicher könnte der jetzige un¬
freundliche Schritt der chilenischen Regierung
erscheinen , wenn Rios nicht in seiner Rede die
Katze aus dem Sack gelassen hätte. Er sagte
nämlich u . a . : „Doch unsere amerikanischen
Brüder verlangen mehr von uns ." Roosevelt
und Trabanten , dann ist die Lage rasch ge¬
klärt . Das wirb seinem Volke die „Opfer",
kaum schmackhafter machen.

Die britische Admiralität gibt nach
drei Wochen zu , baß daS Minensuchboot
„Bramble " überfällig ist und als verloren an¬
gesehen werden mutz. Die „Bramble " hätte
zum Geleitschutz des Konvois gehört, der End«
Dezember bei der Bäreninsel von deutschen
Seestreitkräften angegriffen wurde.

Fürsorge- und vekreuungsarbell ln der SA.
Arbeitstagung der Fürsorgewarte der SA . -Gruppe Oberrhein

6 . Straßburg , 21 . Jan . Bereits lange vor
der Machtübernahme bestand in der SA . und
Partei eine ans der Kampf- und Schicksals¬
gemeinschaft geborene Fürsorge . Aus der
selbstverständlichen Kameradschaft heraus , den
erwerbslosen oder auch sonst in Not befind¬
lichen Kameraden und deren Familien zu hel¬
fen . entstanden Mittagstische, SA .-Küchen, SA ..
Heime , später Freiplatzspendcn usw . für erho¬
lungsbedürftige SA .-Männer und andere Ein¬
richtungen . Wenn auch nach der Machtüber¬
nahme diese Hilfeleistung sich mehr» ideelleren
Dingen znwandte, weil durch die Hebung deS
LebenSstandartS deS deutschen Volkes eine un¬
mittelbare Not nicht mehr so in Erscheinung
trat , wie es früher Ser Fall war , so hat doch
der Krieg der Petreuunasarbeit wieder ein
erweitertes Feld gegeben .

Heute , da der größte Teil aller GA.-Männer
im Kampf um den Bestand und die Zukunft
deS deutschen Volkes das Feldgrau des Solda¬
ten trägt , ist es für die Formationen der SA .die höchste Verpflichtung, den kriegsver¬
sehrten Kameraden Helfer zu sein,den Angehörigen und Hinterbliebenen der Ge¬
fallenen aber mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen. Die Fürsorge des Staates ist heute
außerordentlich vielseitig. Zahllose einschlägige
Gesetze . Verordnungen und Erlasse zeugen da¬
von . Es bedarf jedoch einer eingehenden Ge¬
setzeskenntnis und großer Lebenserfahrung,um alle die Möglichkeiten auSzuschöpfen . die die

Gesetze bieten. Die Fürsorgereferenten und
Fürsorgewarte der SA . stehen daher in engster
Zusammenarbeit mit den Dienststellen der Par -
tei , der NSKOV . , NSB . und den zuständigen
Stellen der Staats - und Wehrmachtfürsorge,
um überall helfend einzugreifen. Die in diesem
Zusammenhang - auftanchendcn Fragen -waren
Gegenstand einer Besprechung , zu der die Für¬
sorgewarte der Standarten im Bereich der
SA .-Gruppe Oberrhein kürzlich nach Straß -
burg befohlen waren .

Auf der Arbeitstagung sprachen daher auch
Pg . Schoffit von der Gauamtsleitung der NS -
KOB. und SA .-Sturmführcr WickertSheimer
von der Gauamtsleitung der NSB . über ihr«
Arbeitsgebiete. Die Arbeit der Fürsorgewarteder SA . beschränkt sich nun nicht allein darauf ,die SA .- Männer und ihre Angehörigen in der
sich mehr oder weniger materiell auswirkenden
Fürsorge zu unterstützen, sondern sie besteht
überhaupt in der Betreuung der Fami -l i e n i m w r t 1 « st e n S i n n e. So ist eS z . B.eine verantwortliche und schöne Aufgabe , die
Angehörigen und Hinterbliebenen in allenFragen der Erziehung der Kinder zu beratenund bei der Gestellung von Anträgen für Kin¬derbeihilfen. AusbildungSbeihilfen. Freistellenusw . zu unterstützen .Die Arbeitstagung hat den Fürsorgewartenzur Durchführung ihrer verantwortlichen Auf¬
gabe die nötigen Hinweise und Anregungen
gegeben .

Die .. Atlantis "'Besatzung kehrte heim
Bon einem Geleit eingeholt — Nach zwei Jahren wieder unter deutschen Kameraden

Von Lrisxsdericttter Harald Buach
PK. Fröstelnd erwacht der Wintermorgen

über der Küste . Dunkelbunt heben sich die Kie¬
fern über Strand und Klippen aus dem nebel¬
diesigen Grau der Frühe . Langsam ersteht das
Leben in dem kleinen französischen Fischernest
an der Flußsenke der weiten Bucht . Wie aus
einem Heich . so unbewegt, bricht unser kleines
Fahrzeug , einen quirlenden Wafferstreif achter¬aus lassend, sich Bahn.
U-Boot -Eeleit taucht über die Kimm

Da sind vier dunklere Trübungen über der
Kimm auszumachen : Küstenschutz? Vorposten¬
boote ? Langsam wachsen drei Fahrzeuge unter
ihnen aus der Kimm herauf, über die Wöl¬
bung des starren , breiten Wasserberges hervor.
Und dort sind das nicht? . . . sie sind eS. Win¬
zige dunkle Punkte stehen zwischen ihnen, ein
Geleit. Da ziehen sie heran . Unterseoboots-
türme , zweifellos die erwarteten Boote mit
der geretteten Mannschaft des erfolgreichsten
aller auSgeschickten Handelsstörer an Bord.Eine tolle Reise hat diese Besatzung hinter sich.Beinahe zwei volle Jahre blieb sie in See.
Jetzt kehren sie heim , zu guter Letzt noch zwei¬mal schiffbrüchig, aber fast ohne Verluste, die
Männer vom Hilfskreuzer „Atlantis ", Kame¬
raden der Unterseeboote nahmen sie vor Wo¬
chen in der Ferne auf und bringen sie den
weiten Weg zurück nach Haus.

Gleichmäßig , ohne einen Laut, gleitet daS
stumme Geschwader näher heran . Wer steht eS

den Booten an. was sie bergen? Unterseeboote ,frontverwittert , kehren Seim, mehr sieht man
nicht. Ringsum zu ihrer Sicherung das Geleit,das sie einholt. Jetzt gehen Winksprüche vonBrücke zu Brücke, dann schwebt der lautlose
Zug dicht an uns vorüber , das Oberdeck derBoote ist leer wie stets in See . Nur auf Ser
Brücke über dem Turm herrscht Leben . Auchwir drehen jetzt auf und bleiben neben dem
ersten Boot. Dort ist als erster der Bootsmann
vom Turm herab an Oberdeck gesprungen, umdie Verschlüsse der Lukklappen zu öffnen . Einkleiner schwarzer , struppiger Terrier läuft hin-
ter ihm drein . Der tänzelt jetzt unbeholfen auf
seinen kleinen Beinchen auf dem Achterdeckumher und blickt neugierig herüber . Auf der
Brücke sitzt auf dem Schanzkleid mit weißerMütze der Kommandant.
Verwegene Gestalten klimmen an Deck

Bald darauf machen wir in der Schleuse desKriegshafens fest . Noch immer ist nicht zumerken , was diese Boote besonderes mitbrin¬
gen , alles entwickelt sich wie sonst. Aber da
steht ja noch ein Kommandant auf dem Türm ?Groß und breit mit wetterbraunem Gesicht ,schwere Seestiefel über den Nordhosen, mit
langen sicheren Bewegungen, Kapitän z. S .Rogge , der Kommandant, der seine Besat¬
zung nach langer erfolgreicher Fahrt trotz des
tragischen Endes doch mit beispiellosem Glück
sicher tu die Heimat gebracht hat.

Nach der Meldung . des U-Bootskommandan-ten öffnen sich die Luks an Oberdeck, der Rufins Boot : „Besatzung ,Atlantis ' an Oberdeckantreten .
"

Da klimmen , quellen aus dem engen Schachtdes Niederganges herauf die sonderbarsten Ge¬
stalten endlich wieder an Luft und Licht . Das
Auf und Ab ihres Kampflebens sieht man ihnenan. Jeder ist anders gekleidet . Der eine trägt
zur Hälfte Tropenzeug , mit blanken Beinen,die Schwimmweste um die Brust , sonst nichts .Der andere steckt in dickem Isländer und dazu
langen, ehemals sommerlich weißen Segel¬
hosen, im blauen Monteuranzug der dritte.Aber die Augen strahlen. Die können sich nicht
bergen vor Glück und Stolz und Staunen .Es ^ist ja alles so neu und unerwartet . Land
sehen sie , Kameraden, deutsche Flaggen und
mit hellblauem Mantelaufschlag den Admiral,der sie willkommen heißt . Ist der wahrhaftig
ihretwegen da ? Und dort stehen schon große
Rundfahrtwagen bereit, um sie abzuholen und
weiterzuschaffen zum ersten Essen an Land mit
genügend Platz ringsum , zum baden — ja,
zum ersten ersehnten heißen Bad , zur Neuein¬
kleidung , und bann zur Heimat, zu viel, es
zu fassen, ermessen, erleben zu können in einem
Augenblick.
Als Sieger heimgekehrt

Sie formieren sich, jedes Wort, das der Ad¬
miral , selbst alter Fronttorpedobootsfahrer ,als Vertreter des Oberbefehlshabers , ihnen
sagt , dringt in sie. Der Admiral bestätigt es '
ihnen, was sie im Herzen längst wissen und
von keinem sich rauben lassen wollten, daß sie
als Sieger heimkehren , aber wie schön ist es
doch, so bestätigt zu bekommen , daß sie ihre
höchste Soldatenpflicht erfüllten. Das ist ihr
höchster Loh».

tMrez gnfuqi :
Der Führer übersandte dem Dichter

Wilhelm Schäfer zu seinem 75. Geburts¬
tage ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunschtelegramm und gedachte seines
stets vom deutschen Geiste getragenen schrift¬
stellerischen Schaffens.

DerFührer hat dem Ministerialddrektor
a . D . Dr . -Jng . e . h . H. Paul Presse in Ber¬
lin -Wilmersdorf aus Anlaß der Vollendung
seines 75. Lebensjahres in Anerkennung seiner
Verdienste um den deutschen Kriegsschiffbau
die Goethe-Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

Reichsminister Dr . Goebbels emp¬
fing am Donnerstag im Beisein von Gaulei¬
ter Bohle die Landesgruppenleiter der AuS-
landsorganisation der NSDAP , mit ihren
Frauenschaftsleiterinnen und Jugendführern ,
die zu ihrer 3 . Kriegsarbeitstagung in Berlin
versammelt sind .

Die spanische Kriminalpolizei
konnte wiederum zwei Kommunisten der übel¬
sten Sorte dingfest machen. Der eine von ihnen
war Präsident des Roten Komitees und ver¬
brannte keine Opfer bei lebendigem Leibe , nach¬
dem er sie mit Benzin hatte übergießen lassen.
Der andere war Chauffeur des sogenannten
„Wagens, des Todes" und hat ebenfalls zahl¬
reiche Verbrechen auf dem Gewissen .

In Nationalchina wird jetzt zur In¬
tensivierung der Verwaltungsarbeit , auf wirt¬
schaftlichem Gebiet ein neuer Wirtschäftsrat
ins Leben gerufen. Als Vorsitzender wurde
der Staatspräsident Wangtschingwei , als sein
Stellvertreter der Finanzminister Tschou-Fu -
Hai und der Vorsitzende der norbchinesischen
politischen Kommission , Wang-J -Tang , ein¬
gesetzt .

Eine Dankadresse sandte der Oberste
Nationale Verteidigungsrat der chinesischen
Nationalregierung an die japanische Armee
und Marine für die großen Erfolge, die sie
auf den Schlachtfeldern Ostasiens errungen
haben . Die Dankadresse ist unterzeichnet von
Staatspräsident Wangtschingwei .

Zwei iranische Gendarmerte -
b a t a i l l o n e . angeführt von dem Sohn eine»
Diplomaten , der sehr schwer durch die Bitten
zu leiben hatte, haben sich gegen ihre Unter¬
drücker erhoben. Sie unterbrachen die Eisen¬
bahnverbindungen mit Teheran urrd erbeute¬
ten Nahrungsmittel und Munition , di« für
die Sowjetunion bestimmt waren. AIS die
Truppen eingriffen, zogen sich die Iraner in
die Berge zurück und setzten den Kampf fort.

Amerikanische R ü stu n a S b etri e b e
machten riesige KriegSgewinne, wie sich bei
Rundfragen des USÄ .-ÄmteS für PreiSLHer-
wachung herausgestellt hat. In den ersten neunMonaten des vergangenen IahreS haben so
General Motor einen Reingewinn von 20 v .H .,Bethlehem Steal von 36 v .H ., Glenn -Martin -
Aircraft von 338 v .H. und United-Aircrast von
189 vD . über ihre durchschnittliche Normal -
einnahmen in den Jahren 1986—1839 hinaus
zu verzeichnen gehabt.

Neue Nittertteuzträger
DNB. 83« « litt , 21. Jan . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eiserne « Krenzez an :
Oberstleutnant i. G . Ulrich Bürker ,i« einer Panzer-Division»
Hauptmann Joachim Spiegel ,

Bataillonskommandenr i» eine« Grena¬
dier-Regiment ,

Oberlentnant Kurt K l i » g e r ,
Kompaniechef j« einem Grenadier -Regt .

*
DNB. 31 erli « , 21 . Jan . Der Führe , ver¬

lieh aus Llorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring, das Ritter,
kreuz des Eiserne » Kreuzes an :

Oberlentnant Kiesling ,
. Staffelkapitän in einem Sturzkampf »

geschwader .
Oberlentnant Puttsarkeu ,

Flugzeugführer in eine« Kampfgeschwader.

Heldentod des Ritterlreu,ztrikgers
Hauptmann Peitsmeyer

* Berlin , 21. Jan . Im Mittelmeerraum fiel
Hauptmann Wolf - Dieter PettSmeyer ,
Staffelkapitän in rinem Schlachtgeschwader,
dem der Führer am 21. Juli 1940 das Ritter --
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieb.

Flakkanoniere nahmen Sowjetgeneral
gefangen

* Berlin , 21. Jan . Im S ü d e n der Ostfront
hält der starke Druck des Feindes gegen die
deutschen Stellungen an. In zahlreichen An¬
griffen versuchten die Bolschewisten am 20. Ja¬
nuar weiter vorwärts zu kommen . Unsere
Truppen führten den Abwehrkampf mit gro¬
ßer Beweglichkeit , hielten dadurch starke
feindliche Kräfte auf und warfen sie im Gegen¬
stoß zurück. Wie wirksam diese Art der/Kampf¬
führung ist , zeigt die beim Oberkommando
der Wehrmacht vorliegende Meldung, «ach der
eine Panzerdivision im Gegenangriff die
Spitze einer feindlichen Stoßgruppe ab¬
klemmte und unter Abschuß von 24 sowjeti¬
schen Panzerkampfwagen vernichtete . Wei¬
tere 13 Panzer und zahlreiche Geschütz « zer¬
schlugen die Bomben unserer Sturzkampfflug¬
zeuge . die bei ihren Angriffen bis auf 100 va
herabsticßen.

Als in dunkler Nacht eine aus Panzern und
großen Kraftfahrzeugen bestehende Kolonne
durch die deutschen Sicherungen fahren wollte,
wurde sie von dem auf Posten stehenben ' Kano -
nier einer Flakbatterie der Luftwaffe erkannt.
Die sofort alarmierte leichte Batterie setzte in
kurzem , aber heftigen Feuerkampf sämtliche
Fahrzeuge außer Gefecht, überwältigte die
Ueberlebenden im Nahkampf mit der blanken
Waffe und nahm sie gefangen . Unter den Ge¬
fangenen befand sich - der stellvertre¬
tende . Oberbefehlshaber einer So¬
wjetarmee und Teile seines Stabes . Die
gleiche Flakeinheit vernichtete später noch eine
ganze feindliche Batterie . Die Geschützbedi)!-
nungen wurden im Kampf Mann gegen Mann
niebergemacht , die Geschütze gesprengt und
mehrere Fahrzeuge zerstört.
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Nruchsaler SladtnochMten
(Heldentod .) Wachtmstr . Hans Betzel ,

wohnhaft Bruchsal, Bahnhofstrabe 11s , fand im
Allen im Alter von 28 Jahren für Führer ,
-«olk und Vaterland den Heldentod .

(Kameradschaftsabend mit Ver¬
wundeten .) Die SA -Standarte 109 veran¬
staltet morgen abend im Bürgerhof einen Ka -
weraüschaftsabenb , zu dem die Berwundeten
° es Reservelazaretts eingeladen sind . Das
Programm wird u .a . von Mitgliedern des
^ taatstheaters Karlsruhe , vom Bruchfaler
^-lederkranz , vom Musikvcrein Bruchsal 1837,
vom BDM .- Werk „Glaube und Schönheit" so¬
wie einem Sprechchor der SA . , unter der Lei¬
tung von Pg . Linnebach , bestritten.

iBorverkauf hat begönnen .) Wir
wachen unsere Leser darauf aufmerksam , daß
° er Kartenvorverkauf für das demnächst statt -
tmdenüe Gastspiel der Badischen Bühne
»Broni Diareiter " seit gestern begonnen hat.

(Was bringen die Lichtspielthea¬
ter ? ) Mit dem heutigen Programmwechsel
uehen zwei neue Filme in den Bruchfaler
Lichtspieltheatern bereit. Der Ufafilm „Jllu -
non" mit Brigitte Hörnen und Johannes Hee-
llers läuft im Central -Theater : im Palast -
Theater wird der Tobisfilm „Der große Schat¬
ten" mit Heinrich George, HeidemarieHatheyer,
Will Ouadflteg und Marina v . Ditmar gezeigt .

( Sch nakenbekämpfung .) Der Bekämp¬
fung - er Winterschnaken muß auch von seiten
»er Bevölkerung größtes Interesse entgegen -
Uebracht werden. Tie städtische Güterverwal¬
tung gibt dazu folgendes bekannt : In den
nächsten Tagen werden alle Keller der Stadt
Bruchsal durch die städtische Güterverwaltung
auf überwinternde Hausschnaken untersucht ,
^ ie sitzen jetzt zu Hunderten dicht gedrängt an
ven feuchten Kellerwänöen, längs der Wasser-
«eitungen, unter Kellertreppen, oder in ande¬
ren Schlupfwinkeln. Diese Stellen werden mit
^ »er absolut ungiftigen Flüssigkeit bespritzt.
Die hiervon getroffenen Tiere fallen sofort
nieder . Nahrungsmittel , wie Sauerkraut , Boh¬
nen , Kartoffeln und dergl. müssen vor dem
Ausspritzen der Flüssigkeit bedeckt werden. Nach
Beendigung der Spritzung schafft man durch
Deffnen der Fenster und Türen Durchzug, üa -
wit der Geruch rasch wieder verschwindet .

(Ehrenbrief für Sportkreisfüh -
ver Hamminger .) Eine besondere Ehrung
wurde am gestrigen Tage Polizeimeister Karl
«amminger zuteil. Sportkreisführer Prof .
Bender, Karlsruhe , der den Bruchsalern ja
kein Unbekannter ist , übermittelte die Glück¬
wünsche des Sportgaucs Baben und über¬
brachte dem Jubilar die Verleihung des Ehrcn-
briefes des national - sozialistischen Reichsbun-
ves für Leibesübungen. Damit hat die Tätig¬
keit des jetzigen Sportkreisführers Hamminger
(eine Krönung gefunden, worüber sich mit ihm
alle Turner und Sportler freuen. Zu diesen
treten auch die engeren Freunde und gratulie¬
ren herzlichst . E .H.

Ba «i»-Meisterschaften 1943
der Schwerathleten

Bruchsal. Die Bannmeisterschaften der HI .
im Gewichtheben und Ringen werden am 81.
Januar in Wiesental ausgctragen . verbunden
mit einem Jungvolk -Turnier im Ringen .

T e iln a hm e b er e cht i gt " ist . wer einen
Jungvolk - bzw . HJ .-Svortausweis besitzt . Zu -
aelassen bei HI . die Jahrgänge 1925 . 1926 , 1927
und wer nach dem 1 . September 1924 geboren
ist. Bei Jungvolk : Sämtliche , die im Jungvolk
etngegliedert sind .

Wettkampfkleidung : . Jn Anbetracht
ber derzeitigen Lage wird von den Vorschriften
Abstand genommen. Jeder Junge kann aber
t» einem sauberen und ganzen Rinaertrikot
Mit dem HJ .-Abzeichen auf der Mitte der
Brust am Start erscheinen.

Startgeld und Preise : Startgeld wird
Uicht erhoben . Als Preise werden Urkunden
wie 1942 ausgegeben.

Klaffen - Einteilung : HI . im Gewicht¬
heben 6 Klassen, im Ringen 8 Klaffen wie
Borschrist . Jungvolk bis 30 Kg .. 35 Kg. . 40 Kg..
43 Kg., 50 Kg. Körpergewicht .

Wertung : Nach der Wettkampfordnung' iir Schwerathletik.
Kampf - Dauer : HI . 10 Minuten auf-

äeteilt. 4 Minuten und dreimal 2 Minuten :
Jungvolk 5 Minuten , ohne Unterbrechung.
Zeiteinteilung : 12 Uhr Antreten fämt-

kicher Teilnehmer . Ausweis . Kontrolle und
Abwiegen . Anschließend Beginn der Kümpfe :
Jungvolk im Ringen , HI . im Gewichtheben .
Ende gegrn 17 Uhr. Meldungen gehen keine
voraus . Bei etwaigen Unklarheiten wende
wan sich an Bannfachwart Willi Naßner ,
Bruchsal , Talstraße 10. E . H.

Ernst F. Löhndorff

LORIA
^ w e rIkanlsches Sit

M?. Fortsetzung)
Wally klärte mich darüber auf, daß die

Kommunisten , die jetzt überall in unseren
Großstädten bösen Klamauk schlagen, eigentlich
?or nicht so übel sind . Man muß sie nur ver¬
üben lernen und ihnen Wege weisen , wie sie
?wl Geld verdienen können , dann werden es
Ltvgs die bravsten Bürger . Wie denn auch die
Kvwjets treffliche Kerle sind , und alles , was
schlimmes über sie erzählt wird, nur Nazi-
vropaganda sein muß . . .
. Ja , man lernt doch nie aus . Wally spricht
natürlich die Wahrheit. Wie könnte denn solch

berühmter Scheik , der so viel verdient , lü -
Un ? Er hat übrigens in dem Film „Viva
Brlla" eine Banditenrolle gespielt , die ihn be -
Tvymt machte. Ferner riet er mir . mich doch
sstehr mit Politik zu befassen, das sei sehr wich -
" S, und ich könnte es damit ebensoweit brin -
vEu wie er und vielleicht noch weiter .

gab mir ein paar Geheimadressen . Und
tagte auch , was für ein trefflicher Scheik

"wer Roosevelt und was für ein smartes.
r ?kkstümliches , wenn auch äußerlich etwas un-
'wönes Baby dessen Frau sei . Ja , Wally , der
k * weiß und viele Beziehungen hat, ver¬
wert , daß Gottes eigenes Land unter Roose -

binnen kurzem die absolute Hegemonie
oy Arktis bis hinab zum Kap Horn aus -

ka wird , und daß dann alle die zcntralameri -
»
"vsschen und brasilianischen , argentinischen
"v sonstigen Halbaffen nach unserer Pfeife

Leistungssteigerung als Ziel
Zu den neuen lohnordnenden Mahnahmen in der Eisen- und Metallindustrie

Refa -Ortsausschuh Karlsruhe gab Richtlinien

Der Refa-Ortsausschuß Karlsruhe hatte zu
Mittwochnachmittag eine Versammlung der
Betriebsführer , Betriebsobmänner und der
Refaleute der Betriebe der Eisen - und Metall¬
industrie anberaumt , um diesen aus berufenem
Mund Aufklärung über die neuen lohnordnen¬
den Maßnahmen zu vermitteln . Das Gebiet
SeS Refa-Ortsauöschuffes deckt sich mit dem
des Landeskommissariatsbezirks Karlsruhe , so
daß also die gesamte einschlägige Industrie im
Raum nördlich von Bruchsal bis südlich Achern
von ihm betreut wird . Den - Kcrnpunkt der
Tagung , die von Oberin ^xnieur Pg . Mohr -
Bruchsal geleitet wurde, bildete ein höchst auf¬
schlußreicher und plastischer Vortrag von In¬
genieur May - Gaggenau, dem wir folgen¬
des entnehmen:

Das nationalsozialistische Leistungsprinzip
kennt als Gradmesser einzig die Leistung des
Menschen . Ein Könner braucht noch kein Mensch
zu sein, der eine für die Gemeinschaft förder¬
liche Leistung vollbringt , erst sein Einsatz , vor
allem sein .Wille und seine charakterliche Hal¬
tung, aus der heraus sein Einsatz zum Nutzen
der Gemeinschaft vollzogen wird , ist das Ent¬
scheidende . Diese grundsätzliche nationalsoziali¬
stische Auffassung muß in dew Betrieben ver¬
wirklicht werden. Eine Hinausschiebung ist
nicht möglich, weil die Steigerung der Leistung
unserer Wirtschaft , eine Steigerung ber Kraft
unserer Heere und damit bedeutet , daß das Le¬
ben unserer Kameraden an der Front erleich¬
tert wird. Bet .bet Lösung ber gestellten Auf¬
gabe hat dieser Gedankcngang immer im Vor¬
dergrund zu stehen. Es darf in den Betrieben
keine verlorenen Zeiten mehr geben ,
weil jede im Betrieb nutzlos verschwendete Zeit
die Ausbringungszahl vermindert , während
doch das Ziel ist , das Rüstungspotential zu
stärken und damit der Froüt eine große Anzahl
von Mitteln und Geräten in die Hand zu
geben , damit sie den Kampf besser bestehen
kann .

Es gibt in den Betrieben noch ungenutzte
Reserven, die jetzt mobilisiert werben müssen.
Eine besondere Reserve liegt in dem noch u n-
genütztenKönnenderFacharbeiter .
Die alte Dreiteilung der Löhne (gelernte, an¬
gelernte, ungelernte Kräfte) , die -ungenügend
und unzeitgemäß ist , ermöglichte es einem ge¬
lernten Mann , auch schon bei Ausführung
einfacher Arbeiten ein anständiges Einkommen
zu erzielen. Der Facharbeiter begnügte sich
vielfach aus einer nun einmal vorhandenen
menschlichen Bequemlichkeit heraus , mit einer
verhältnismäßig einfachen Arbeit, weil sie ihm
einen verhältnismäßig hohen Lohn einbrachte .
Die meisten Menschen müssen geführt und die
meisten Menschen müssen zur Leistung
geführt werden. Es muß eine Form ge¬
funden werden, in der gerade der Könner zur
Hergabe seiner besten Reserven veranlaßt
wird. Daö ungenützte Facharbeiterkönnen ist
die stärkste Arbeitsreserve in den Betrieben.
Eine etnmal absolvierte Lehre ist kein Beweis ,
daß ein Arbeiter ein Könner sein muß. Per¬
sönliche oder Familienverhältniffe , die einem
Mann aber eine ordnungsmäßige Lehre un¬
möglich machten , beweisen nicht, daß dieser
Mann ein Nichtskönner ist, daß dieser nicht
Qualitäten in sich trägt , die es ihm gestatten ,
sich zu einem Können cmporzuarbeiten, das
dem des Facharbeiters gleichwertig ist. Die
Beivertung einer einmal durchgemachten Lehre
muß anfhören, es gilt vielmehr die Tat zu
bezahlen utid nicht den Mann .

Die Einführung dieser Gedanken in die Be¬
triebe bedeutet eine vollkommene Um¬
wälzung alter jahrzehntelanger Begriffe
und Anschauungen . Betricbsführer und Be-
triebsobmünncr haben die Aufgabe , öte_ neuen
lohnordnenden Maßnahmen den Gefolgschaften
in die Köpfe zu senken, dann wird mit dieser
Maßnahme der gewünschte Erfolg erzielt. Die
Ausrichtung der Gefolgschaft ist in erster Linie
die Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront in Zu¬
sammenarbeit mit den Refa-Ansschüssen. Dar¬
über hinaus sind für diese Erziehungsarbeit
einzig und allein der Betriebsführer und die
von ihm beauftragten Refa-Leute zuständig .
Engste Zusammenarbeit mit den Betriebs -
obmännern und mit dem Vertrauensrat . die
Unterrichtung der gesamten Unterführer der
Betriebe über die angestrebten Ziele sind un¬
umgänglich . Die Menschen des-' Betriebs kön¬
nen nicht ausgeschaltet werden, weil die neuen
Lohnmaßnahmen einen Nutzen erbringen , sol¬
len . Das geht auf keinen Fall ohne die Men¬
schen, die das erste und beste Gut sind, das die

Betriebe besitzen . Wir brauchen Menschen in
den Betrieben , die auf Grund ihrer Einsicht
in die Dinge erkannt haben, ' daß der . einge¬
schlagene Weg der richtige und zum Erfolg
führende Weg ist .

Dem Unternehmerkapital kommt keine Lei¬
stungssteigerung mehr zugut . Arbeitgeber
für die 'Betriebe ist heute einzig
und allein der Staat . Der Staat ist aber
das Volk und damit auch der kleine Mann
im Betrieb . Der Unternehmer ist heute nur
ein Werkzeug der Wirtschaftspolitik des Staa¬
tes . er ist nur ausführendes Werkzeug , das
die Aufgabe hat, , Waffen für die Front zu
schmieden. Gewinne kommen nicht etwa den
Aktionären zu , sondern Gewinne werden
im Sinne des Staates verwendet .

De» Menschen im Betrieb muß klar wer¬
den, daß der Auftraggeber unsere
kämpfende Front ist . Jeder Hammer¬
schlag im Betrieb erleichtert der Front den
Kampf , er spart Leben und Blut an der Front
und bringt uns dem Sieg näher . Das muß
und wird jeder Arbeiter einsehen , und er
wird sich sagen , daß es unverantwortlich wäre,
auch nur die kleinste Letstungsreserve brach lie¬
gen zu lassen . Die neuen lohnordnenden Maß¬
nahmen fordern nichts Unbilliges in einer
Zeit , in der der Soldat vorn in jeder Stunde

Opfer bringt . In einer solchen Zeit ist es
Pflicht , die letzten Kräfte herzu¬
geben , ja selbst auf Kosten der Gesundheit
muß jeder einzelne Mensch in der letzten Phase
des Entscheidungskampfesmehr tun als billi -
gcrweise von ihm zu verlangen ist .

Major Professor Pt i ck l e y , beim ReichS-
minister für Bewaffnung und Munition
Speer legte in kurzen Worten noch einmal
Sinn und Ziel der neuen Maßnahmen dar und
ivies mit aller Energie darauf hin, baß der
Reichsminister für Bewaffnung und Munition
mit Pller Entschlossenheit die Durchführung
der Maßnahmen hinsichtlich der Leistungs¬
steigerung unterstützen werde . In seiner Eigen¬
schaft als Professor der Technischen Hochschule
Karlsruhe stellte er für sein Fachgebiet fest , daß
die Wissenschaft arbeite, um der Wirtschaft bei der
Lösung der ihr gestellten Aufgaben zu helfen .

Als Vertreter des Reichstreuhänders der
Arbeit sprach dann Regierungsrat Neer¬
fort h - Stuttgart , der den Standpunkt des
Treuhänders umritz .

Schließlich gab Oberingenieur Keller -
Frankfurt , Mitglied des Refa-Hauptausschuffes
Berlin , eine Schilderung über die Entstehung
des Refa und seine Arbeiten, um bann prak¬
tische Hinweise für die Betriebe zu geben .

Zum Schluß wurde mitgeteilt, daß alle An¬
fragen über die lohnordnenben Maßnahmen
von Betrieben , die im Gebiet des Refa- Orts -
ausschusscs Karlsruhe ihren Sitz .haben , zu
richten sind an den Refa-Ortsausschuß Karls¬
ruhe in Karlsruhe , Technische Hochschule , Kai -
scrstraße 12 . Fd.

Das Land um Bruchsal
H . Wieseutal. (D i e n s t s t e' l l c n a p p e l l .)

Morgen Samstag findet abends 20 Uhr im
Bürgersaal Dienststellenappell statt , zu dem
sämtliche Politischen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen und Formationen zu erschei¬
nen haben . Im Hinblick auf die Wichtigkeit der
Tagesordnung ist das Erscheinen unbedingt
notwendig.

(Was der Film bringt .) Der Film die¬
ser Woche , den die Palastlichtspiele ab heute
Freitag zeigen , „Menschen im Sturm " , bringt
uns eines jener Schicksale näher , die sich in
diesen sturmbewcgten Jahren da und dort in
den Grcnzlanden zutrugen . Der Film ist ein
großes Bekenntnis zum deutschen Volkstum,
dem von einer heldenmütigen Frau , die Ehre
und Leben aufs Spiel setzt , in einer Zeit höch¬
ster Gefahr der Weg in die Sreiheit gewiesen
wirb . Olga Tschechow « , Hannelore Tchroth ,
Siegfried Breuer , Gustav Diesel. Heinz Wel -
zel und andere spielen in den wichtigsten
Rollen.

dl . Wieseutal. (Aus der Tätigkeit der
Hitler - Jugend .) Am Sonntag fand in
der Schule der angekündigte HJ .- Standort -
appell des Standorts Wiesental statt . Nachdem
sämtliche Einheiten im Schulhof angetreten
waren , wies Standortführer Baumann auf die
dringende Notwendigkeit dieses Appells hin.
Nach der Ansprache begaben sich die einzelnen
Formationen in die ihnen angewiesenen
Schulsäle , die alle voll besetzt waren . Eine
Ausweiskontrolle erwies , wie notwendig der
Standortappell war . Nach der Erledigung son¬
stiger wichtiger Angelegenheiten fand im An¬
schluß daran ein kurzer Propagandamarsch
durch die Straßen Wiesentals statt , voraus
der DJ .-Spielmannszug , der durch feine flot¬
ten Märsche die Leute an die Fenster lockte .
Mit dem Gruß an den Führer wurde der
Appell vor dem Schulhaüs beendet . Wieder
einmal bekundete Wiesentals Jugend , daß sie
treu zum Führer steht und ihm helfen will , den
Krieg zu gewinnen.

H . Langenbrücken . (7 5 . und 80 . Geburts -
t a g .) Ihren Geburtstag können begehen : Jda
Becker , Badstraße 49. 75 Jahre alt , und Philo¬
mena Woll , Hindcnburastr. 35, 80 Jahre alt.

8cb . Rheinhauscn. (La n d w i r t » ver¬
sa m m l u n g .) Am Sonntag fand in der Gast¬
wirtschaft zum „Anker" eine Versammlung der
Ortsbauernschaft statt . Die Versammlung war
sehr gut besucht und stand unter dem Motto :
„Erzcugungsschlachl kricgsentscheidend " . Kurz
nach 20 Uhr eröffnete Ortsbauernführer Pg.
E h r i n g e r die Versammlung und erteilte
dem ' zum Vortrag erschienenen Ortsbauern¬
führer Pg . Herberger aus Reinsheim das
Wort . Die Ausführungen des Redners , die ,
ausgehend von der Behandlung und Düngung
des Bodens , auf die Anpflanzung der wichtig¬
sten und lebensnotwendigsten Bodenerzeug¬
nisse , wie Brotgetreide , Kartoffeln, Gemüse¬
bau ufw . übergingen und in der Arbeitstei¬
lung und Ablieferungspflicht ihren Abschluß
farch^n , waren hochinteressant und wurden mit

größter Aufmerksamkeit von den Erschienenen
verfolgt. — Nach einigen zu beherzigenden
Worten des Bürgermeisters , sprach Orts¬
bauernführer Pg . E h r i u g e r das Schlußwort ,
in welchem er die Notwendigkeit der gegensei¬
tigen Hilfe in der Landwirtschaft nochmals
nnterstrich und die Losung für die kommende
Erzeugungsschlacht bekannt gab , die da lautet :
„Alle für einen und einer für alle"

, womit das
Arbcitskräfteproblem in der Landwirtschaft
sicherlich bis zu einem gewissen Grad gelöst
werden könnte . Die Besucher saßen nach der
Versammlung noch beisammen , um ihre Er¬
fahrungen anszutauschen, womit das dem Vor¬
trag entgegcngebrachte Jnterssse voll und ganz
bestätigt ist.

>! . Büchenau. (P a r t e i v e r s a m m l n n g .)
Morgen Samstagabend . 20 Uhr , findet im Par¬
teilokal zum „Ritter " eine Parteivcrsammlung
statt , zu der sämtliche Parteigenossen sowie die
Führer und Führerinncn der Formationen zu
erscheinen haben .

(St andesamtS nachrichte n . ) Im Jahre
1942 verzeichnete das hiesige Standesamt 12
Geburten , 6 . Eheschließungen und 5 Sterbekälle.

v. Gondelsheim. <K r i e g s t r a u u n g . ) Der
hier wohnhafte und z. Zt . bei der Wehrmacht
dienende Gefr. Karl W ä s s e r e r juy . , Sohn
des Karl Wässerer in der Froschgasse und
Liesel Furrer , Tochter des Wilh. Furrer ,
Ochfenwirt in Bauschlott, wurden daselbst
kriegsgetraut . Unser Glückwunsch.

(Beförderung .) Pg . Jakob Heck bei der
Güterabfertigung in Bruchsal wurde zum
Reichsbahnsekretär ernannt .

6 . Ncibsheim. (Trauung .) Den Bund fürs
Leben haben geschlossen : Karl Lengle . Me-
chanikermeister und Maria Braun : serner
macht mit Paula K o n r a d.
Anton Braun , z . Zt . Uffz. bei der Wehr-

(Todesfall . ) Im Alter von nahezu achtzig
Jahren starb Landwirt Mich . Anton Wester¬
mann . _

Schweinezählung am 3 . März
Auf Grund einer Anordnung des Reichs -

Ministers für Ernährung und Landwirtschaft
wird am 3. März 1943 die übliche Schweine¬
zählung durchgeführt. Um eine geeignete
Grundlage des Eier - Ablieferungs - Solls der
Geflügelhalter zu schaffen, ist außer den
Schweinen auch der Hübnerbestand zu
zählen. Die Zählung erfolgt im gesamten
Großdeutschen Reich . Die Großstädte sind wie
bisher von der Zählung befreit.

jlm schwarzen Brett
Sturm 2/109. Die Teilnehmer am kiame -

rapschc,s>»a/b«np der SA . mit den « erwun-deten der
Rescrvelazarelte im groben Bürgcrhossaal am Sam »,
lag den 23 . Januar , treten um 18 .30 Uhr bei der
Lllguihallc an . De » -Ml .-Männern ist Einzetetiitritt
in den Saat nicht erlaubt Tadelloser Dienst«,n,zu« . -

tanzen und uns 'halbgratis ihre Reichtümer
abliefern müssen. Wofür sie ja dann den mäch¬
tigen Schutz -der USA . haben. Die Vorarbeiten
zu diesen künftigen Geschehnissen seien schon
lange im Gange . . .

Trefflicher, guter Wally ! Ich werde — mit
Gloriaö Erlaubnis , denn das Baby ist mächtig
eifersüchtig — Wallys Frau etwas huldigen.
Mit Blumen und dergleichen Dingen , welche
Damenherzcn erfreuen « t .

Ja . ich arbeite schwer , aber man kommt vor¬
an. Bei General Jackson ! Ach, und Gloria ist
so zärtlich usid süß , und ich freue mich schon
jeden Morgen auf den Abend und umgekehrt .

In San Franzisko war ' neulich großer Streik
in den Spinnereien und Zwirnfabriken . Er
dauerte sechs Wochen, und ich sah gerade zu ,
da ich dort zu tun hatte, wie die Streikenden
von der Polizei und ordnungliebenüen Bür¬
gern so saftig geknüppelt- wurden , daß viele
Männer , Weiber und Kinder aus ihren Schu¬
hen kippten und liegen blieben . Was haben sie
denn auch in Ausstand zu treten , diese ewig
unzufriedenen Schweine ? Sollen sich ein Bei¬
spiel an uns nehmen!

Später aber gab mir Jssy, der auch viele
Eisen nicht nur allein in Hollywood jm Feuer
hat, die Erklärung , wie jene Sache eigentlich
zustandekam . Besagte Fabriken arbeiteten näm¬
lich schon geraume Zeit mit Ueberproduktion.
und einige Wochen Stillstand hätte den Besit¬
zern mächtig gut getan. Nun , da erschien denn
ein Gewerkschaftsbonze , der vorher natürlich
von den Fabrikherren einen hübschen Barscheck
empfangen hatte, und begann, die Arbeiter
aufzuhctzen und ihnen zu erzählen, daß sie ei¬
gentlich einen Hungerlohn kriegten und so
weiter.

Diese Goys sielen auf den Zimmt rein und
streikten alle Mann , und die klugen Fabrik¬
besitzer rieben sich im Verborgenen die Hände :
denn nun lag der Betrieb still und kostete sie
nix . Und nach sechs Wochen, als .die Arbeiter-

goys und ihre Weiber und Bälge beim Demon¬
strieren in der Marketstreet zusammengehaucn
wurden, daß das Blut übers Pflaster lief, und
dann der Streik aufhörte, weil besagte Goys
nix mehr zu beißen hatten , da mar ja der Zweck
erreicht . Die Arbeitergoys waren nun herzlich
froh und dankbar, daß sie , wenn auch mit lei¬
der vermindertem Lohn , wieder ansangen konn¬
ten . Ein paar , die wirklich böse waren , kamen
in die Kanne oder wurden totgeschlagen , und
alles war in bester Ordnung . . .

„So wird regiert \" meinte Jssn und setzte
mir bann noch christlich - milde und verständig
auseinander , daß manche Dinge , die brutal
auSsehen , doch gute, kaufte Früchte zeitigen.
Auch klärte er mich darüber ruf, wie fein es
mit unserer Politik bestellt ist. Bei uns in
Gottes eigenem Land gibt es ja nur zwei Par¬
teien. die „Republikaner " und dis „Dempkra-
ten" . Der Name besagt aber nix. denn in
Wirklichkeit sind beide für das Volkswoül be¬
sorgt und steuern genau den gleichen Kurs .
Nur stehen verschiedene ScheikS au Ser Spitze .

Und jedesmal, wenn Wahl ist. bemüht sich
die eine wie die andere Partei rach Kräften
und mit allen Mitteln — man erinnere sich an
meine Arbeit für Lase Limburger ! — um
den Sieg . Die anderen : Kommunisten und so
weiter, sind ja nicht gesetzlich anerkannt , ob -
wohl ' es nur brave Leuts unter ihnen gibt, und
die werden dann eben mit in die Waagschale
geworfen, denn sie schließen sich mit ihren
Stimmen derjenigen Partei an . die ihnen am
meisten Geld in die Finger steckte.

Uyd jedesmal , wenn die Präsidentellwahl
vorüber ist, , fliegen natürlich sämtliche vorher
regierenden Schciks , ob sie aut oder schlecht
waren, aus ihren Postc'n . und der Sieger stellt
seine Freunde ein . Deshalb ist cs auch logisch
und sehr smart, daß solche Schciks . die ja
meist nur mit einer vierjährigen Tätigkeit
rechnen dürfen, nicht nur fürs Volkswohl, son¬

dern auch ein wenig für ihre eigenen Taschen
besorgt sind , ehe sie rausgcschmissen werden ,
weil der neue Präsident kommt .

Das ist natürlich und menschlich und jeder-
mann bekannt. Großzügigkeit ŝt nun mal eben
des Amerikaners erste Pflicht. Und dann die
Religion und die Filme ! O . weich stolzes
Gefühl, ein Bürger in einer solchen Gemein¬
schaft zu sein !

Jesus Christus ! Eines Tages mußte ich
meine neue Steuererklärung abliescrn ! Ich
gab zwar nur höchstens zehn Prozent an . und
den Rest ließ ich großzügig unter den Tisch
hopsen, aber dennoch wurde mir mächtig viel
Geld abgeknöpst . Dieser verdammte Roosevelt
mit seinem „New Deal" ist , scheint 's verrückt
geworden , so die Stützen und die Creme der
Nation zu brandschatzen. Und dabei hält Frau
Eleanor jede Woche 'ne Rundfunkrede und
schreibt für tausend Zeitungen und kriegt pro
Speech bare zweitausend Silbermännchen. Ist
so etwas gerecht, he ?

Doch wenn ich drüber nachdenke, so mag wohl
alles in Ordnung sein , und falls man ein we¬
nig smart ist , läßt sich vieles umgehen und dem
verdammten Arbeiterpack , mit dem man ja
Hände schütteln mutz, weil man Demokrat ist ,
klugs ayfbürden. Die sollen nur tüchtig blechen,
denn sie leisten ja nicht die großen Geistestaten,
die unsereins für ihr Wohlsein auSbrüten muß.
und rackern sich nicht Tag und Nacht dabei ab ,
so daß man wie gerädert auf sein hartes Lager
sinkt . . .

Ja , es ist herrlich . Ich mache mein Pensum
täglich in knappen drei Stündchen ab . Den
Rest des Tages empfange ich bittstellende Au¬
toren , die von mir klingende Worte , aber sehr
selten einen Scheck angewiesen kriegen , und
abends ist gewöhnlich irgendwo ein Fest, zu
dem Gloria und ich natürlich hin müssen.

Ich habe diesem süßen Baby , in dessen duf¬
tigen Rosenketten ich glückselig schmachte , dank-

Amschau am Oberrhein
Heidelberg. (Ehrung eines Heidel¬

berger Gelehrten . ) Dem o . Professorder
Inneren Medizin und Direktor der Ludols -
Krehl-Klinik in Heidelberg, Tr . Richard Sie¬
beck , wurde die Würde eines Ehrendoktors
der Medizinischen Fakultät der Universität Bu¬
karest verliehen. /

Tauberbischofsheim. (Erärunke n.) Das
vierjährige Töhnchen der Familie Karl Beck
von hier fiel bei der Wörthwiese in die Tau¬
ber und wurde von den Fluten fortgerisscn .
DaS Kind konnte zwar eiyige hundert Meter
unterhalb der Unfallstelle wieder aus dem
Wasser geborgen werden, doch blieben Wieder¬
belebungsversuche leider erfolglos . Das Kind
ivar bereits tot.

Pforzheim. (Der letzte Veteran ge -
st o r b c n . ) Jm 89. Lebensjahr ist der letzte
Pforzheimer Altvetcran und Kriegsfreiwillige
von 1870/71 , der Rentner Jakob Holzinger
im Stadtteil Brötzingen gestorben .

Oberweier . ( JndcnBachgestürzt .) Die
Witwe Anna Schwend stürzte dieser Tage auf
dem Heimweg von der Arbeitsstätte ' in der
Dunkelheit in den Dorfbach . Die Verletzungen,
die sie sich dabei zuzog , machten ihre Uebersüh -
rung ins Krankenhaus notwendig. Frau
Schwend steht im 71. Lebensjahr.

Wolfach. (Beim Holzfällen tödlich
verunglückt . ) Der 50 Jahre alte verheira¬
tete Waldarbeiter Georg Blum aus Kirnbach
wurde bei Holzsällerarbeiten von einem Stamm
derart in die Seite getroffen, daß er schwer-
verletzt in das Krankenhaus gebracht werden
mußte, wo er starb .

Freiburg . (Ehrenvolle Berufung .)
Der Präsident der Reichstheaterkammer, Paul
Hartmann , hat den Intendanten der Städtischen
Bühnen Frciburg i . Br .. Paul Hie ber . zum
stellvertretenden Mitglied des soeben geschaf¬
fenen Ausschusses für TheaterverwaltungSfra -
gen berufen. Der Ausschuß tritt am 6. Februar
in Würzburg zur ersten konstituierenden und
Arbeits -Sitzung zusammen .

Frciburg . (Imker wurden geschult .)
Am Institut für Bienenkunde fand am 15. bis
17. Januar wieder ein Bienenseuchenlehrgang
statt , an dem 123 Imker aus Baden, dem Elsaß
und aus der Wcstmark teilnahmen. Viele der
Teilnehmer werden demnächst zu amtlichen
Bicnensachverständigcn ernannt werden und
bei der praktischen Bekämpfung'- von Bienen-
seuchen in ihren Wohngebieten Mitarbeiten.

Schwenuiukc« . (Bei nächtlichem Brand
ums Leben g c k o m m c » . ) Um Mitternacht
brach am Mittwoch in der Gaststätte „Viktoria"
in Schwenningen ein Brand aus , den die sofort
erschienene Feuerwehr auf seinen Herd be¬
schränken konnte . Der 72 Jahre alte Vater des
Besitzers , Josef B i h l , erstickte in seinem Dach¬
stockzimmer im Rauch , während seine Frau , die
im gleichen Zimmer geschlafen hatte, sich retten
konnte . Die Feuerwehr konnte einen weiteren
Bewohner des Hauses aus dem Bett retten.

Neustadt a. b . ÄS. (3 0 Jahre Oberland -
bahn . ) Die durch die Pfälzer Weinorte Ham¬
bach , Diedesfeld, Maikammer , Edenkoben nach
Landau führende elektrische Oberlandbahn
kann dieser Tage auf ein 80jähriges Bestehen
zurückblicken.

Landau. (Hartnäckige Sünderin .) Tie
54 Jahre alte Einwohnerin Barbara Chrrst -
mann von Oberschlettenbach stand zum zweiten
Male vor Gericht , nachdem sie erst eine Strafe
von 9 Monaten Gefängnis wegen Milchfäl¬
schung erhalten hatte. Wegen Verstoßes gegen
die PreiSverorbnung beim Verkauf eines
Schweines wurden ihr weitere 9 Monate Ge¬
fängnis zudikticrt.

Rheinwasserstände vom 21. Januar
Konstanz 263 ( + —0) , Rhcinselden 173 (+ 1 ) ,

Breisach 109 <—5) , Kehl 190 ( 10) , Straßburg
180 (—13) , Karlsruhe - Maxau 359 (—7 ) , Mann¬
heim 239 (—14 ) , Caub 177 (—21 ) .

Was bringt der Rundfunk ?
Reilltsproaramm :

15.30—13.00 : Kammermusik voll Alexander Fried¬
rich von Hessen zum 80 . GeburiSiag .

16 .00—17.00 : Beschwingte Lpern . 4. Konzertmusst.
17 .15— 18 .30 : Leichte Charakterstücke .
18 .30—19 .00 : Ter Zettspiegel. 1
19.00— 19.15 : Wehrntachtvoitraq : Unsere ßufttoaff : .
19.20— 19.35 : Tr . Goebbetr -Arüket : „Die Lptik deS

Krieger ' .
20 .1—5—21 .00 : Au» unserer Notenmappe von gestern .
21 .00—22.00 : Aus alten und ueuen Tonfilmen .

Teutscvlandscndcr : - .
17.15 — 18 .30 : Konzertmustk unserer Zeit .
20 .15—21 .00 : Komponisten im Wassenrock .
21 .00- 22 .00 : „Marksteine Beilsner Musikgeschichte '

' 6 . Glanz und Unterga, ^ de« Gasparo
Spontins .

bar ein wundervolles Armband aus Brillan¬
ten gekauft , das sich gewiß überall sehen lassen
kann . Zehntausend Silbermünnchcn kostete
mich das Dingelchen , aber ich habe sie ehrlich
bei der Steuer erspart, und da 'ja der Juwelier
oder , wenn er den Staat bctimpelt, irgendein
anderer schließlich die Sache versteuern mutz »,
kriegt der Staat sowieso den Rachen voll , und
alles ist o . k.

Mein Bankkonto wächst und wächst . Abge¬
sehen vom guten Gehalt , bekomme ich . auch
für jede besonders smarte Leistung , die hohes
diplomatisches Geschick erfordert , fette Prämien .
Manchmal erbarmt man sich aus christlicher
Liebe eines armen , unbekannten Autors — be¬
sonders, wenn's ein nettes Schnuckelchen ni .

-
und läßt ihr einen Scheck ausschreiben . Natür¬
lich — und bas ist Privatabkommen — kriege
ich vorher erst ein Küßchen oder so und hinter¬
her die Hälfte der ausbezahlten Summe . Und
damit solch ein Baby keine dummen Gedanken
gebiert, begleite ich sie selber höslichst an die
Kaffe, sonst könnte ja mal das Luder durch¬
gehen . . .

Der Film „Jm Westen nichts Neues" wird
nun zum dritten Diale in anderer Fassung ge¬
dreht. Hei , das wird 'ne Sache ! Nie wieder
Krieg . . .

in . man sagt , obwohl wir in Gottes Land
laut Dionroedoktrin nicht um das lausige

,pa kümmern dürften , daß es bald wieder
ehen mag . Man schätzt , daß es in Polen der
sein dürfte. Und da sich diese große , edle

on der moralischen und vekuniären Unter-
, ng sämtlicher Knlturstaaten , die etwas
:n , bewußt ist , so schätzt man . daß ernes
en Morgens Preußen und Berlin uno
re andere Schnippelchen von Germany w >e -
>en Polen gehören , wie es in alten Zeiten
sen sein soll , so sagt nnscre Zeitung .
Mama , nzic wird da der Hitler fluchenl ,

\
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Die Einführung von Kulfurgesefjen im Elsaß
Eine bedeutsame Verordnung von Gauleiter Robert Wagner — Gleichberechtigung

der Künstler aus dem Elsaß
Ter Chef . der Zivilverwaltung im Elsaß ,

Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner , hat eine Berorbnung über die Einfüh¬
rung von Kulturgesetzen im Elsaß erlassen .

Darnach gelten nrit Wirkung vom 1. Januar
1943 im Elsaß entsprechend :

1 . bas Reichskulturkammergesetz vom 22 . Sep¬
tember 1933.

2 . das Theatergesstz vom 15 . Mai 1934,
3 . das Schriftleitergesetz vom 4 . Oktober 1933,

sowie alle Vorschriften , die zur Aenöerung , Er¬
gänzung , Durchführung oder Ausführung der
genannten Gesetze ergangen sind und künftig
ergehen werden .

Nach dem 8 - dieser Verordnung werden für
das Elsaß errichtet : eine Schrifttums¬
kammer , eine Pressekammer , eine
Theaterkammer , eine M u s i k k a m -
m e r , eine Kammer kür bildende
K ü n st e und eine Filmkammer . Tie Auf¬
gaben dieser Kammern werden durch die für
Baden zuständigen Dienststellen der Reichs¬
kulturkammer wahrgenommen . Die Eingliede¬
rung zum Reichskulturkammergesetz muß bis
zum 23 . Februar 1943 bewirkt sein .

Weiter kommt in der Verordnung zum Aus¬
druck : Für die Schriftleiter aus dem Elsaß
wird ein Land e°s verband der Presse
errichtet . Tie Aufgaben dieses Verbandes wer¬
den durch den Landesverband Baden des
Reichsverbandes der Deutschen Presse wahr¬
genommen . Auch wird für die genannten
Schriftleiter ein besonderes Berufsgericht
der Presse als einzige und letzte Instanz
gebildet .

In 8 4 der Verordnung wird festgestellt : Tie
Befugnisse der obersten Reichsbehördcn werden
im Elsaß durch den Chef der Zivilverwaltung
wahrgenommen .

*

Ter Bedeutung dieser Neuordnung für die
elsäffischen Künstler entsprechend hatte Landes¬
kulturwalter Pg . Adolf Schmid die Landes¬
leiter . seine Referenten und Beauftragten der
Rcichskulturkammer für Baden bereits am
16 . Januar zu einer Arbeitstagung imRcichs -
propagandaamt Baden in Karlsruhe zusam¬
mengerufen und sie mit dem Inhalt der Ver¬
ordnung bekanntgemacht . Mit di .escr Verord¬
nung des Gauleiters für das Elsaß , die in
ihrem genauen Wortlaut im neuesten Gau¬
verordnungsblatt veröffentlicht ist , wird der
Schlußstein in den seit zweieinhalb Jahren un¬
ter der Leitung von Pg . Schmid im Elsaß
durchgeführten Kulturaufbau gefügt . In der
Karlsruher Arbeitstagung wurden die für die
Landesleiter der einzelnen Kammern wichtigen
Durchführungsbestimmungen besprochen , io daß
nach der bereits geleistcteten , gründlichen Vor¬
arbeit der Dienststelle des Lanöeskulturwal -
ters die Durchführung der Verordnung rei¬
bungslos erfolgen kann .

Gerade dadurch , daß die erfahrenen Landes¬
leiter , Referenten und Gausachbearbeiter , die
bis setzt für Baden mit den Belangen der
Reichskulturkammer beauftragt waren , nun
auch ihren Arbeitsbereich auf bas Elsaß aus¬
dehnen , wird bei gleichzeitig vereinfachter Ver¬
waltung umsichtige Arbeit garantiert .

Für den elsäffischen Künstler aber bedeutet
diese Einführung der Kulturgesetze die Gleich¬
stellung mit jedem Künstler aus dem Reich auf
einer gesunden Rechtsbasis . Er kann in Zu¬
kunft nach dieser berufsständischen Gliederung
des elsässischen Kunstlebens seine Tätigkeit im
Reich genau so ausüben wie in seiner elsässi¬
schen Heimat .

Damit sind aber durch diese Kul¬
turgesetze im Elsaß alle Voraus¬
setzungen für den Beginn einer
neuen Blüte der elsässischen Kunst
geschaffen . Denn der elsäfsische Künstler
wird naturgemäß seinen Blick nur noch nach
Osten , d . h . ins Reich richten .

' Und wenn wir
Rückschau in der Kulturgeschichte des Elsaß
halten , so werden wir feststellen , wie mit die¬
ser Blickrichtung immer die Hochzeiten deS
elsässischen Kunstlebens ursächlich verbunden
waren . Wir denken an die Zeiten , da Meister
aus dem Elsaß in Wien und Prag , in Ham¬

burg und am Niederrhein zu den führenden
gehörten und die Münsterbauhütte auf dem Re¬
gensburger Hüttentag die Führung unter den
deutschen Bauhütten erhielt . Namen wie Schon -
gauer , Baldung , Grien und Meister Mathis
tauchen auf , zusammen mit einem Gutenberg ,
einem Sebastian Brant , einem Fischart , um nur
einige von den Männern zu nennen , die einst
den künstlerischen Ruhm des Elsaß in alle Welt
hinaustrugen . So sind es zwei Dinge , mit
denen diese Neuzeit der elsässischen Kunst be-
ginnelf muß : « in klarer Blick in die Zukunft ,
auf das Reich und ein starkes Gefühl der Ach¬
tung für die Werte einer großen Vergangen¬
heit . <- . 14.

Hohe Ehrungen für Wilhelm Schäfer
Im Rahmen der Ehrungen , die dem Dichter

Wilhelm Schäfer aus Anlaß der Vollendung
seines 75 . Lebensjahres zuteil geworden sind,
befindet sich auch eine Ehrengabe des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels und ein Glück¬
wunschschreiben des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Robert Wagner , die in deren
Auftrag durch Gaupropagandakeiter Adolf
Schmid dem Dichter persönlich überreicht
wurden .

Das Mädchen mit dem Geigenkasten Von
Walter Hans Boese

„Annemarie !"

Das Mädchen mit dem Geigenkasten wandte
sich um . Ein Soldat stand da, groß , breit , mit
blauen Augen und lachendem Gesicht. Das
Mädchen war sehr erstaunt , sah jedoch uner¬
schrocken nach dem fremden Mann . Dieser
streckte ihr die Hand entgegen .

„ Guten Tag , Annemarie !"
„Woher kennen Sie mich?"

„Von Willi !"
„Bon Willi ? " Die dunkeln Augen des hüb¬

schen Mädchens wurden größer . Teufel , diese
Augen , dachte der Soldat . Da hat der gute
Willi wirklich nicht geflunkert . Das Mädöl war
ein Prachtkerl . „Von Willi ? " hörte der Soldat
die dringender werdende Frage des Mädchens .

„Aber , Sie werden doch Ihren Schatz nicht
vergessen haben !" polterte er.

„Ach , von Willi !" lenkte jetzt das Mädchen
ein und lächelte . Der einfache Schütze merkte
nicht , daß dieses Lächeln nicht ganz echt war .
Er redete einfach darauf los .

„Nun , da Sie wissen , von wo ich komme ,
brauchen Sie vor mir keine Angst mehr zu
haben . Ich bringe Sie bis an die Akademie !"

Das Mädchen mit dem Geigenkasten ging
mit dem fremden Soldaten und dachte an
einen Jungen , der tatsächlich Willi hieß und in
ihrem Haus , einen Stock höher als sie selbst,
bei seinen Eltern wohnte . Ter fremde Sol .dat
erzählte :

„Sehen Sie , Annemarie , den ganzen langen
Winter hat uns Willi nur von Ihnen erzählt .
Er .erzählte von Ihren schönen Augen , von
Ihrem wunderbaren Haar , von Ihrem roten
Mund , der so- gut zu küssen verstehe , und von
Ihrem schönen Geigenspiel . Er erzählte von
seiner Liebe zu Ihnen und von Ihrer Liebe
zu ihm . Er flunkert , dachten wir alle . Da be¬
kam ich Urlaub . Jetzt sehe ich mir die Anne¬
marie an , dachte ich mir . um die Wahrheit von
Willis Reden festzustellen . Ich wartete vor sei¬
nem Haus . Da kam ein Mädchen mit einem

Geigenkasten . Das mußte sie sein , dachte ich
mir , und sprach Sie an . Sie waren es . Und
ich kann nur sagen , ich kann verstehen , daß er
Sie liebt .

"
„Hat er wirklich gesagt , baß er mich liebt ?"

„Hat er !"
„ Wir sind angelangt !" Annemarie reichte

dem Soldaten die Hand . „Bevor Sie wieder
hinausfahren zu ' Willi , kommen Sie zu mir ,
ich gebe Ihnen ein kleines Paket für ihn mit ."

„Gerne !" Der Soldat knallte die Hacken zu¬
sammen . „Dabei habe ich ganz vergessen , mich
vorzustellen : Huber , einfach Huber ."

Das Mädchen mit dem Geigenkasten lachte
ihm noch einmal zu , dann verschwand sie in
dem großen Tor .

Alö der Schütze Huber wieder bei der
Truppe eintraf , übergab er Willi das Paket .
Dieser war erstaunt und fragte nach dem
woher .

„Von deinem Schatz .
"

„Von wem ? "
„Von Annemarie ."
„Von Anne . . marie . . . ?"
„Natürlich !" lachte Huber . „Ich habe mir das

Mädchen mit dem Geigenkasten angesehen . Alle
Achtung , du hast nicht geflunkert . Sie läßt dich
grüßen und schickt tausend Küsse."

„Hat sie das wirklich gesagt ? " jubelte Willi .
„Hat sie wirklich gesagt !"
Willi versetzte seinem Kameraden einen kräf¬

tigen Rippenstoß .
„Ich habe Annemarie geliebt , seitdem ich sie

kenne , habe abtt nie gewagt , mich ihr zu
nähern . Sie war immer so unnahbar . — Ich
danke dir , Kamerad , daß du für mich gesprochen
hast. — Heute bekommt Annemarie meinen
ersten Brief !"

„ Also doch geflunkert !" polterte Huber .
„Wenn ich das gewußt hätte , wäre das Mäd¬
chen mit dem Geigenkasten jetzt mein — "

„Ruhe !" lachte Willi . „Das ist mein Mädchen
mit dem Geigenkasten , verstanden !"

JpoAt «am. Mlac&eftaftde
Boxländerkampf Deutschland — Schweden in Breslau — Kärntner Eissportwoche

Der erste Länderkampf des neuen Jahres
wird von den Amateurboxern bestritten , die
am Sonntag in Breslau der schwedischen Staf¬
fel gegenübertreten . Aus dem Wochenend -
Sportprogramm ragen weiter die Titelkämpfe
der Eisschnelläufer , die im Rahmen der inter¬
nationalen Kärntner Eissportwoche in Klagen -
furt stattfinden , die Kämpfe um die deutsche
Eishockeymeisterschaft in Mannheim und Mün¬
chen sowie das Treffen der besten deutschen
Fechterinnen in Wien hervor .

Im Handball sind in Baden folgende
Meisterschaftsspiele angesetzt : SV . Waldhof —
Post Mannheim : RSG . Mannheim — Tschft.

- Käfertal : TV . 46 — MTG . Mannheim — Jahn
Seckenheim : VfL . Neckarau — TV . 98 Secken¬
heim .

Im Eissport interessiert vor allem der
weitere Verlauf der deutschen Eishockeymei¬
sterschaft. In Mannheim holen MERC . und
Berliner SC . das rückständige Spiel der Zwi¬
schenrunde nach, während in München der
Titelverteidiger SC . Rießersee und der Kla¬
genfurter AC . bereits um den Eintritt in das
Endspiel kämpfen . Im Rahmen der Kärntner
Eissportwoche in Klagenfurt , die u . a . inter¬
nationale Kunst - und Schnellaufwettbewerbe
bringen wird , werden die deutschen Meister im
Eisschnelläufen ermittelt . Unter den 12 Be¬
werbern gilt Altmeister Max Stiepl (Wien ) als
der aussichtsreichste .

Die Boxer haben mit dem Länderkampf
gegen Schweden , der am Sonntag in der Bres¬
lauer Jahrhunderthalle steigt , das erste über¬
ragende Ereignis des Jahres . Die deutsche
Staffel wird voraussichtlich in der Besetzung
Obermauer , H . Götzke, O . Götzke, Nürnberg ,
Herchenbach , Pepper , Kleinholdermann und
Runge kämpfen , womit ein Sieg wobl auch
gewährleistet ist .

Im Fechtsport ist man auf den Ausgang
des Frauen -Städtekampfes zwischen Wien ,

Eebietsmeisterschaften der HI .
i « Neustadt im Schwarzwald

Neustadt i . Schw . steht am kommenden Wo¬
chenende im Zeichen der Gebietsmeistexschaften
der Hitler - Jtugend des Gebietes Baden ( Elsaß )
im Schiläufen . Zur Teilnahme wurden rund
299 Hitlerjungen zugelassen , davon 26 aus dem
Elsaß . Tie stärkste Beteiligung weist der Bann
734 Neustadt auf , der Bann 113 Freiburg ist
mit 29 Teilnehmern vertreten .

Badens HI . führt
Etshockey -Gruppenturnier in Nürnberg

Das Gruppenturnier um die deutsche Eis¬
hockey -Jugendmeisterschaft der Gruppe D , das
kürzlich in Mannheim mit vier Spielen be¬
gann , wurde jetzt in Nürnberg sortfiesetzt . In
dieser Gruppe sind die Mannschaften der Ge¬
biete Franken , Mainfranken , Baden , Württem¬
berg , Steiermark und Sudetenland vereinigt .
Das Gebiet Baden , bas sich schon in Mannheim
mit zwei Siegen eine klare Führung erkämpst
hatte , siegte gegen Steiermark nur knapp mit
8 :9 (9 :9 , 1 :9 , 1 :9) und mußte sich dann gegen
Sudetenland mit einem 2 :2 (1 :1 , 9 :9 , 1 :1 ) be-

Berlin und Offenbach gespannt , wenn auch die
Offenbacher Mannschaft , in deren Reihen u . a.
die Meisterfechterinnen Allganer und Hedwig
Haß stehen , die Favoritenstelmng einnehmen .

Recht lebhaft ist der Wettkampfbetrieb bei der
Hitler - Jugend , da ja zunächst die Win¬
terkampfspiele in Garmisch - Partenkirchen und
wenig später die Hallenmeisterschaften in Stutt¬
gart vor der Tür stehen . Wir nennen von den
Veranstaltungen dtzs Wochenendes die Eis¬
hockey- Gruppenspiele in Nürnberg , die Winter -
sportmeisterschaften von Baden in . Neustadt
und das Ringen und Heben zwischen Baden -
Elsaß und Mainfranken in Rheinfelden .

Fuhball am Sonntag
Von den drei Spielen des Sonntages kommt

der Begegnung Daxlanöen — FC . Pforz¬
heim die größte Bedeutung zü , insofern , als
Taxlanden im Falle eines Sieges sich endgül¬
tig den Verbleib in der Gauklasse sichern würde .
Im Vorspiel gelang den Taxlandern in Pforz¬
heim bereits ein 3 :2 - Sieg und die Mannschaft
ist inzwischen nkcht schlechter geworden , so daß
ein neuerlicher Erfolg durchaus im Bereich - er
Möglichkeit liegt , vorausgesetzt , daß eine Un¬
terschätzung der gegenwärtig in beachtlicher
Form befindlichen Pforzheimer nicht erfolgt
und Daxlanden selbst an seine jüngsten Lei¬
stungen anknüpft .

Interessant dürfte auch die Begegnung FC .
Freiburg — Feudenheim werden . Auch
Freiburg wäre im Falle eines Sieges endgül¬
tig gesichert , und man sollte annehmen dürfen ,
daß dem FFC . dies auf eigenem Platze gelingt .
Waldhof —Mühlburg heißt die dritte Begeg¬
nung . Die Waldhoser werden bei einem Sieg
vom zweiten Tabellenplatz nicht mehr zu ver¬
drängen sein , doch geht Mühlburq nicht aus¬
sichtslos in dieses Spiel , sofern seine Mann¬
schaft eine stärkere Besetzung aufweisi , wie ge¬
gen VfR . W . Ernst .

gnügen . Nach vier Spielen in Mannheim und
fünf in Nürnberg ergab sich folgender Zwi¬
schenstand : 1. Baden 7 , 2 . Franken 4 , 3 . Su¬
detenland 3 , 4 . Württemberg und Mainfranken
je 2 , 6. Steiermark 9 Punkte .

Vom Schisport . Der Schi - Club Bühler¬
tal gibt bekannt : Ter schon einmal ausge¬
schriebene Abfahrtslauf , der infolge kngün -
stiger Witterungsverhältnisse nicht durchgeführt
werden konnte , wurde nun erneut aus Sonn¬
tag , den 31 . Januar 1943, festgelegt . Tie seiner¬
zeit benachrichtigten Vereine wollen ihre Mel¬
dungen , die Namen , Geburtsdatum und Ver -
einszugehörigkeit der Wettläufer oder - läufe -
rin enthalten müssen , bis spätestens 26. Januar
ü . Js . an den Schi - Club Bühlertal abgeben .

Elsaß - Elf steht schon . Zu dem Freundschafts¬
kampf der elsässischen Gauauswahl gegen die
Pariser Soldatenelf am 31 . Januar in Straß¬
burg hat das Elsaß seine Elf bereits wie folgt
aufgestellt : Badina ( TuS . Schweighausen ) ,
Pslieqer ( FC . 93 Mülhausen ) , Gebhardt (RSC .
Straßburg ) . Demuth (93 Mülhausen ) E . Wäch¬
ter Straßbura ) . Gruber (RSC .) , Keller
1^ ) , P . Wächter ( # ) , Heine (DVGG . Kolmar ) ,
O . Heißerer . Dorninger ( beide RSC . ) .

Familien - Anzeigen
Für die uns «nlftßl . unserer Vermählung

in so reichem .Maße zugegang . Glück¬
wünsche , Blumen u . sonst . Geschenke
sagen wir unseren allerherzl . Dank .
Uffz . Otto Käst u. Frau Lydia ' geh .
Goldschmidt , Karlsruhe , Werdersir . 64 ,
Januar 1943._

Für die uns anläßl . uns . Vermählung
in so reichem Maße zugegang . Glück¬
wünsche u . Geschenke sagen wir uns .
herz !. Dank . Franz Merkel u . Frau
Paula geh . Klumpp . Gaggermi -Otfenau ,
Friedrichstraße 2B, 21. Jan . 1- 43.

Hart und unfaßbar traf uns !
die schmerzl . Nachricht , daß |
mein 1b. Gatte , der treusor - 9

gende Vater seines Kindes , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Anton Volz
Gefreiter in einem Pionier -Batl . . am
24. 12. 1042 bei den schweren Kämp¬
fen um Rschew im schönsten Alter
von 34 fahren den Heldentod für
Führer , Volk und seine geliebte Hei¬
mat erlitten hat . Er ruht fern |j
seiner Lieben auf einem Soldaten -
(riedhof .
Karlsruhe , Stösserstraße 3a . Bedburg ,
den 21. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Frau Lore Volz
geb . Aich mit Kind Günther ;
Gefr . Josef Volz , z. Zt . im Osten ;
Anna Zaiser , geb . Volz , Fßlingen ;
Familie B. Aich ; Emil Aich ; Her¬
mann Aich , Khe . u . Verwandte .

Seelenamt Montag , 25 . . Jan . 43 . 6.45
Uhr in der Peter u . Paulskirche . 8

Für seinen Führer u. für die
Zukunft unseres Volkes starb
in treuer Pflichterfüllung im

Kampfe gegen den Bolschewismus
unser 1b. Bruder , Schwager , Enkel
und Bräutigam (25114)

Pg . Erich Münz
Uffz . u . Bordfunker , Inh . des EK . 2 .
der silb . Frontflugspange und des
gold . Hitlerjugend -Ehrenz . , im Alter
\ on 23 Jahren den Fliegertod .
Gutach , 14. Januar 1943.

In stiller Trauer : Franz Münz u .
Frau : Fritz Münz , z. Z . im Felde ,
u. Frau ; Otto Münz , z . Z . im
Felde , u . Frau ; Artur Münz , z.
Z . im Res .-Laz . ;Großmutter : Chri -
stina Blum nebst allen Anverw .,
sowie t . Braut Anneliese Strüwe
u. Angehörige , Steinhagen/Westf .

Sanft im Herrn ist am Mittwoch ,
23 .30 Uhr , nach schwerem , mit gro - '
ßer Geduld ertrag . Leiden , meine
lb . , herzensgute Frau , meine treu¬
sorgende Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante (25175

Katharina Wagner
geb . Walter , im Alter von 51 Jah¬
ren entschlafen .
Karlsruhe , 21 . Januar 1943^
Ludwig -M’ilbelm -Str . 19.

In tiefer Trauer : Heinrich Wagner ,
Lok .-Führer , U. Sohn Heinz nebst
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 23. Jan . 1943,
14 Uhr , Hauptfriedhof .

Freunden und Bekannten machen wir
die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin und Tante

Maria Anna meixnerWwe .
geb . Münch , heute im Alter von
81 Jahren sanft entschlafen ist .
Karlsruhe . 21 . Januar 1943.
Moningerstraße 34.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Robert Meißner .

Beerdigung : SamMig .. 23 . Jan . 1943,
11.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Der Herr über Leben und Tod hat
meinen lieben Mann . uns . gut . Ateter ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Hermann Seitz
Fuhrunternehmer , heimgeholt .
Karlsruhe , 20. Januar 1943.
Lindenplatz 7.

In stillem Leid : Frau Maria Seitz ,
geb . Wieland und Angehörige .

Beerdigung ^ Samstag , 23. Januar ,
2 .90 Uhr in Mühlburg
Auch wir verlieren in dem Verstor¬
benen einen treuen Mitarbeiter und
zuverlässigen Kameraden , dessen An¬
denken wir in ehrender Erinnerung
halten werden .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Kammer -Kirsch A. G. , Karlsr .

Statt Karten ! Allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß meine liebe Frau ,
unsere gute , treubesorgte , unver¬
geßliche Mutter , Schwiegermutter .
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Berta Schmidt
geb . Kurz , im Alter von 68 Jahren
heute früh um V*4 Uhr , wohlvorbe -

/reitet , nach schwerem , mit Geduld
ertragenem Leiden in die Ewigkeit
ibgeruten wurde .
Neuweier , 20. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Xaver Schmidt ,
Schmiedemeister ; Karl Schmidt ,
Oberndorf a . Neckar ; Wilhelm
Scharf und Frau Anna , geb .
.Schmidt ; Gefr . Leo Schmidt , z .
Zt . Wehrmacht u . Frau Magda¬
lena , geb . Hahn ; O .-Feldwebel
August Schmidt , z . Zt . im Osten
u. Frau Anni , geb . Adam ; Ö .-Ge¬
freiter Franz Schmidt , z. Zt . im
Osten ; Klara Schm dt u. 5 Enkel¬
kinder u. Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 22. Januar 43,
9.30 Uhr vom Trauerhaus aus .

Mein lieb . Mann , mfcin lb . gt . Vater ,
unser lb . Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Hermann Kopf
Altstadtrat , wurde gestern abend '
9 Uhr ven seinem langen , schweren '

Leiden erlöst .
Lahr , Leipzig , Mannheim -Seckenheim ,
21. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Elsa Kopf , geb .
Ding u . Sohn Hermann .

Beerdigung : Samstag , 23 . Januar ,
nachmittags 2 Uhr .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Karlsruh « . IV. Reichskleiderkarto . Be¬
zugsberechtigt '©, di « Ihre IV. Reichs *
kleiderkarte noch nicht abgeholt
haben , werden aufgefordert , für die
Abholung bis spätestens 27. Januar
d . J . besorgt zu sein , da mit die¬
sem Tage die allgemeine Ausgabe
im Hans -Thoma -Museum (Kunsthalle )

©schlossen wird . Karlsruhe , den 21.
an -uar 1941 Der Oberbürgermeister

— Wirtechaftsamt I _ _
Rastatt . Apfelsinen - u. Mandarinen¬

verteilung . Im Stadtgebiet Rastatt
erhellen in den nächsten Tagen
a ) Kinder u . Jugend !, bis zum voll .
18. Leben -sj ., b ) werdende Mütter ,
sowie Kranke , soweit Zukageemp -
färvger je 1 kg Apfelsinen . Die Be¬
stellung hat bis spätest . Freitag ,
22. Jan . bei nächsten . Geschäften
zu erfolgen :

Steinmetz , Adolf -Hltler -Straße ;
Becker -Henisch , Rlt'terstraße ;
Palmer , An der Ludwig +e -ste ;
Birs-ch , Gartervstraße ;
Fritz . Dr Todt -Straße ;
Krieg , Poststraße ;
Herrmanfi , Lyzeumstraße ;
Blaser , Adolf -Hitler -Straöe ;

Himmelstein , Kriegstraße ;
Binz , Sibyllenstraße ;
Kronim -us , Sternenstraße ;
Schmidt , Ad ., Dr . Todt -Straße ;
Pfannkuch , Adolf -Hitler -Straße .

Als BestelMbschnitt gilt für Kinder
und Jugend !, der Abschn . N 32
der Nährmitieltcarte . Der Kleinver -
teiler hat den Abschnitt N 32 bei
der Bestellung ab zut rennen und
gleichzeitig den Abschn . N 33 der
Nährmittelkarte mit seinem Firmen¬
stempel zu versehen . Der Abschnitt
N 32 is't bis spät . 23. 1. der Karten¬
stelle zwecks Zuteilung einzurei¬
chen . Bei der Abgabe ist der ab -
gestemp . Abschnitt N 33 abzutren -
hen u . ebenfalls zwecks Abrech¬
nung venu 'egen . Werdende MUtter
und Kranke , soweit sie Zulage¬
empfänger sind , erhalten bis spät .
22. 1. bei der Kartenstel ' e einen
Berechtigungsschein , der dem Klein -
verteilet bei der Abgabe vorzu¬
legen Ist . Ein Anspruch auf Belie¬
ferung be -steht nicht . Rastatt , 21.
Jan . 1943. Der Bürgermeister .

Harmonium , neuw ., 500 Rn , zu verk .
Anzus . Samstag mittag u . Sonntag .
Weber , Khe .-Daxl ., Federbachstr .43

Kisten , ca . 10 St ., 8 7 RH zu verk .
Kiefer , Khe ., Wendtstraße 22.

Hasenstall , neu , 9 Fach , 160 RH zu
verkaufen . Zu erfragen Koielingen ,
Immelmannstr . 24, parterre . Von
9 Uhr bis 2 Uhr . (37485)

Kaufgesuche
1 bou (kompl ) , 1 Schrank , 1 Wasch¬

tisch , 1 Nachttisch , evtl , ganzes
Tochterzimmer , gut erh ., gesucht .
Senger , Khe ., Kaiserstr .26. Ruf 7666

Gernsbach . Der Wasserzinseinzug
wird abweichend von der bisherig .
Regelung der Erhebung im Haus
von Morrtag , 25. 1. bis einschl . Don¬
nerstag , 28. 1. vorm . 8— 12 Uhr und
nachm . 2—6 Uhr im Rathaus , Z . 14.
2. Stock vorgenommen Um pünktl .
Einhaltung u . restlose Begleichung
in obigen Zeiträumen w ’rd ersucht
Gernsbach , 19. Januar 1943.
Der Bürgermeister ._

Kehl . Bereitstellung von Gelände für
Kriegs - u. Schrebergärten . Die Stadt
Kehl Ist In der t-age , Gel -ände ; das
sich zur Anlegung von Kriegs - und
Schrebergärten eignet , bereit zu
stellen . Interessenten wollen sich
M-ontag , 25. Januar , 8— 12 Uhr und
von 2—5 Uhr auf dem Rathaus ZIm .
11 melden . Städt . Güterverwaltung .

Stellen - Angebote
Kunstmaler für Aquarell bei dauern¬

der Heimarbeit , gesucht . Zuschrift .
unter 25095 an Führer -Verlag Khe

Kraftfahrer 'für 3 To .-Lastwagen für
O .T. sofort gesucht . Ludwig Her¬
berger , Qmnibusverkehr , Bruchsal .

Möbelschreiner u. Lagerarbeiter zu
guten Arbeitsbedingungen z . sof .
Eintr . ges . Südd . Handelsgesellsoh .
B.-Baden -Oos , Schwarzwaldstr . 93 .

Mann , ält ., kräft . ate Packer und 1

Lagerhirte , ganz od . halbtägig ges .
Gebr . Leichtlin , Khe ., Kaisarallee89 . 1

Mikroskop u . Ärztin st rumente f . jg .
Arzt gesucht . Angebote u . BA 1595
an Führer -Verlag

’B.-Baden .
Küchenwaage , gut erhalt ., gesucht .

Ang . u . L 24964 an Führer -Verl . Khe ^
MädchenbUcherranzen gesucht . An¬

gebote u . 37379 Führer -Verl ._ Khe .
Ziehharmonika gesucht . Angebote

unter 37284 an Führer -Verl . Khe .
Leiterwagen , gebr . , gut erh ., ges .

Angeb , u . 37304 Führer -Verl . Khe .

Tausch
H.-Uebergengsmantel , mittl . Gr ., ge -

| boten . Suche : Reit - od . Marsch¬
stiefei . Größe 43. Angebote unter
37187 an Führer -Veriag Khe .

H.-Armband - oder Taschenuhr ges .
! Evtl . Tausch geg . Fahrradbereifg .,

verschied . Größen . Karl Renckly ,
Karlsruhe , Maxaustr . 31.

Reißzeug , neuw ., XII P, geböte
suche gutes Prismenglas , gel
Ang . u. 37303 an Führer -Verl . Kh

Koffergrammophon mit Platten , 1 kl .
u . 1 mittl . Koffer ges . Tausch mit
gut erh . Fahrradbereifung mögl .
Ang . u 37508 an Führer -Verl . Khe .

Kraftfahrzeuge
Motorrad , 200 ccm , wenig gefahien ,

gut erhalten , gesucht . Zuschr . unt .
§ R 646 an Führer -Verlag Bruchsal .

Motorrad , 350 ccm , Preis 350 RH zu
I vk . Näh . bei Otto Bruder , Oppenau ,
I gobert -Wagner -Str . 392.
Treibgasregler für Lieferwagen ges .
i August Schweizer o .H.G ., Stumpen¬

spezialfabriken , Bühl -Baden .

Tier markt

Laufjunge füt leichte Besorgungen
gesucht . Angeb . u . 25020 an Führ .-
Veri . Karlsruhe oder tel . Anruf 609.

uizvieh . Ab Samstag steht ein gr .
Transport im Löwen ' in Oberklrch
zum Verkauf . Hügel , Viehkaufmann .

lehrlingj kaütm ), sucht Farkengroß
handlung Friedrich Holl , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 5. (25065)

Hausmeister -Ehepaar , rüstiges , ges .
Kleine Wohnung Ist frei . Siegfried
Pri -ntz , Karteruhe , Schillerstr . 41. I.

Luftnachrichten - Helferinnen sofort
gesucht . Alter 21 - 40 Jahre . Mel¬
dungen umgehend an das Arbeite
amt Karlsruhe .

Zuchtrind , 1Jähr., zu verkaufen . Lan¬
gensteinbach , Julius -Schreckstr . 21.

Schnauzer (Rüde ) , jung , rassenrein ,
gesucht . Ang . u . BA 1613 an den
Führer -Verlag Baden -Baden ,

Zuchthasen , deutsche , Widder , grau ,
I 2,3 zu verkaufen , Seiberlich , Knie -

lirvgen , Immelmannstraße 24.

Lehrmädchen - Friseuse auf sof . od .
spät , ges . An g .u . 37425 Führ .-V . Khe.

Hasen , schöne , junge , zu verkaufen .
Anzus . Fuchs , Khe ., Tullastraße ^0,
Samstagmittag ab 2 Uhr . (37406)

£ n 11 a u f e n
Hausschneiderin , gute , gesucht . An-
^ geb . u . 37292 a n Führer -Ve rl . Khe .
Pfilchtjahrmädchen , Ostsfadt , auf 1.

4. 1943 gesucht . Vorzustellen bei
Sehöffler , Khe ., Gottesauerstr . 47, I.

Riesenschnauzer , junger entlaufen .
Vor Ankauf wird gew . J-oh . Galling ,
Khe ., Honseilstraße 34. Ruf 4335.

Zu vermieten
Verkäufe

H.-Wintermantel u. H.-Uebergangs
mantel (schw ., gut erh .) 6 50 RH,
Gr . 48, Klappzylinder 6 31)1, Haar -
Zylinder 731)1, Vogelkäfig 2RH z . v.
Ang . u . 37299 an Führer -Ver1 . Khe

KUchenschrank 50 RH, Trumeau 2SRH,
Petrol .-Oferr 5 RH , Gasherd 10 RH ,
dlv . gr . u . kl . Tische , ält . Bert . Bil¬
der . Nickel Tee - u . Kaffeemasch ..
div . Hausrat billig zu verkaufen .
Khe ., Akademiestr . 65, II«

Zimmer , schön ., möbl . o . leer , Bahn -
hofn ., an Frau od . Frl . zu vermiet .

, Ang . u . 37441 an Führer -Verl . Khe 4
2 Z.-Wohnung mit Küche , gut möbl .,

für 80 RH zu vermiet . Gute Lage .
Vleg , Khe ., GeranlenstT . 26, pt . iks .

Mlätgesuche
Zimmer , möbl ., Westst ., vorübergeh .
i von Jg Ehepaar gesucht . Angeb .
i unter 37290 an Führer -Verlag Khe .

Zimmer , möbl ., von Herrn sof . ges .
Ang . u, 37498 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , groß ., leer ., mit el . Licht u .
Helzgelegh ., von berufstä -t . Dame
ges . Ang . u . 37495 Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , mdbl ., aut läng . Dauer von
Relchsbähnlnspektor für sof . oder
1. 2. gesucht . Angebote unt . 37477
an den Führer -Verlag Karlsrune .

2—3 Räume . Wer gibt solche an 2
ält . Schwestern , Kleinrentn . ab ?
Ate Gegenleist . Hilfe im Hau sh . u .
Miete . Beide haben gute Erfahr .
In Küche und Haus . Angeb . unter
25176 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnung , kleine , 1 Zimmer u. Küche
für bald od . spät , zu mieten ges .
Ang . u . 37486 a n Führer -Verl . Khe .

2 Z.-Wohnung von Dame gesucht .
Ang . u

' 37400 an Führer -Verl . Khe .
Garage für Personenwagen in der

Südweststadt zu mieten gesucht .
Ang . u . 37482 an Führer -Verl . Khe .

Wohnungstausch
Große 2 Zimmer - od . 3 Z.-Wohnung ,

auch außerhalb der Stadt , gegen
4 Z.-Wohnung zu tausch , ges , sof .
oder später . Angeb . mit Lage u.
Preis unt . 37510 an Führ .-Verl . Khe .

3 Z.-Wohnung , pari, , in Stuttg ./Wan¬
gen tauscht geg , ebensolche od .
4 Z.-Wohn . In Karlsruhe od . Umg .
Zuschr . u . 25174 an Führ .-Verl . Khe .

Coburg — Karlsruhe . Vete in NelT
bau 3 Z.-Wohnung , Küche , Bad , In¬
nenklosett , Balkon , gutes Zubeh .,
Monatsmiete 65 RH einschl . Zen -
trahheiz ., freies Bad u . fl . Waim -
wasser das ganze Jahr , u . Trep¬
penreinigung . Besond . qeeign . für
Pensionäre . Suche in Karlsruhe
schöne 4 Z.-Wohnung . Angeoote
unter 37451 an Führer -Verlag Khe .

in Karlsruhe , Baden -Baden , Rastatt ,
Bühl , Offenburg , Freiburg , Bruchsal
oder Heidelberg freundl . 3—4 Z.-
Wohnung ges . Dieselbe darf auch
möbl . sein 6 Z.-Wohnung in Düs¬
seldorf kann zur Verfügung ge¬
stellt werden . Angeb . unter J 25108
an den Führer -Ver lag Karlsruhe .

3—5 Zimmerwohnung , modern , Nähe
Karlsruhe , mit guter Zugverblndg ,
(bis 30 km Entfernung ) gesucht .
Geboten : mod . 4 Zimmerwohn . m .
Komfort in Karlsruhe . Ang . unter
36584 an den Führer -Verlag Khe .

Wohnungstausch Karlsruhe —Hannover
evtl . Ringtausch über Berlin . Bie¬
ten in Karlsruhe schöne 4 Z.-Woh¬
nung , Bad , Balkon , Etagenheizung ,
Miete 112 RH , gegen 4—6 Zimmer
In Hannover . Zuschr . unter H 1283
an Annoncen -Exp . Witold Andre ©,
Hannover , Schillerstraße 32.

5—6 Z.-Wohng . mit ©Ing . Bad , Etag .-
od . Zentralneiz ., auf sof . od . spät ,
gesucht . Biete 4 Z.-Wohng . mit
einger . Bad , Mans . u . reichl . Ne¬
benräumen u . Loggia , Miete 90 RH ,
Südweststadt . Angebot © unt . 37503
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Englisch . Gründl . Nachhilfe für Schü¬
ler der ?. KI. der Oberrealschule
ges . Ang . u , 37502 Führ .-Verl . Khe .

Kuss . Sprachunterricht . Wer gibt sol¬
chen Kriegsversehrt . In B.-Baden ’
Zert beliebig . Angebote unter BA
1615 an den Führer -Verl . B.-Baden .

Verloren
Füllfederhalter , gold ., b . Kamerad¬

schaftsabend am 18. 1. 43 i. Garten -
seal od . Nebenräumen d . Kurhaus ,
verloren . Geg . gute Belohng . ab¬
zugeben bei Cäuvln , Guido , B.-
Baden , Sofienstr . 21, 11. , 1611)

J? cke , braune , verloren . Abzugeben
gegen Belohn Frau Gänßle , Metz¬
gerei , Khe ., Erbprinzenstr . 28.

Wehrpaß , ausgestellt auf Friedrich
Weber , Lahr , verloren . Abzugeben
geg . Belohnung bei M .A.G ., Karls -
ruhe , Kai seraH ee 67. (25170)

Samthalsschal geblümter , dunkler ,
Samstag nachm , verlor . Abzug , g .

, Belohng . Khe ., Sofienstr . 114, i .
Handarbeitsbeutel , blau , gezeichnet

D. B., verloren am Albtalbahnhof .
Abzugeben gegen Belohnung bei
Bräuninger , Khe ., Klosestr . 41.

Deckel v. Waschkessel v . Karlsr . n .
Wörth (Pfalz ) verloren . Abzug , g .
Bel . Khe .. Schückstr . 1, !., Iks ,

Vermischtes
Schreibmaschinenarbeit zu vergeh .,

auch als Heimarb . Schrift !, kl lang ,
unt . BA 1617 an Führ .-V. B.-Baden .

Wer nimmt Schlafzimmer von Karls¬
ruhe nach Wiesloch bei Heidelbg .
als Bei - od . Rückladung mit ? Ang .
an Joh , Löffler , Khe ., Tullastr , 38.

Beiladung . Wer nimmt 1 Schlafzim¬
mer von Karlsruhe nach Zell -Har -
mersbach . Angebote unter 37511 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus .

22. Jan . geschlossen wegen Gene¬
ralprobe zu ,,Die oder Keine " .
23. Jan ., 14.00—16.00 Uhr . Außer
Miete . „ Sule Schmutzfinks Aben¬
teuer ". Mäichensp v . H. L. Him-
mlghoffen -Habel . Abends 17.00 bis
19.30 Uhr . Geschl . Vorst , f. Reichs -
bahnkameradschaftswerk . „ La Tra -
vlata " , Op v . Verdi . 24. Jan ., 13.30
bis 16.00 Uhr . Geschl . Vorst , f .
KdF . „ Tosea *' , Op . v . Puccini . Abds .
17.00—20.00. Außer Miete . Erst¬
aufführung . „ Die oder Kelnel " Ope¬
rette v . Hentschke u . Schmidseder .
Kleines Theater . 23. Jan ., 17.00 —
19.15 Uhr . Bunter Abend . 24. Jan .,
18.00—20.OG Uhr . „ Junggesellen -
Steuer "

, Lustspiel von L, Lenz .
Theater der Stadt Straßburg .

22. i ., 14 Uhr , „ pfterchens Mond -
fahrt ". Ende 16.30 Uhr . 18.30 Uhr
„ Die Fledermaus ". Ende nach
21.30 Uhr KdF .-Gruppe I A.
23. 1., 18 Uhr , „ Cavalleria rustl -
cana " und „ Der Bajazzo ". Ende
gegen 21 Uhr .
24. 1.. 14 Uhr , „ Ballett -Abend " .
Ende nach 16*.U. KdF .-Gruppe 2 B.

»18.30 Uhr „ Wiener Blut " . Ende 21 U.
Vorverkauf in Kehl . Musikhaus
Meyer , Fernruf 793

Filmtheater
UFA-TKfcATER. Des großen Erfolges

wegen auch Sonntagvormittag 11
Uhr „ Die goldene Stadt " . Ein Veit *
Harlan -Farbfilm der Ufa . Numer .
Plätze Vorverka uf . (25044)

UFA-THEATER. 5. Wochel Der große
Erfolg Tägl . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr
„ Di© goldeffo Stadt " . Splelieltg . :
V. Harlan . Jug . nicht zugel . Telef .
Bestell , könn , nicht angen . werd .

GLORIA. 3.00, 5.00, 7.15 „ Rote Orchl *
deen " . O , Tschechows , A. Scnoen -
hals , C . Horn . Jugend nicht zugel .

1. u . 3. Vorstellung num , Plätze .
PALI. . 2.30, 4.45, 7 15. L. Marenpach ,

F. Marian : „ Ein Zug fährt ab " . Ein
heiterer Bavarla -Fllm von Liebelei
u . Eifersucht . Jugend nicht rüge -
lassen . Abends num . Plätze .

GLORIA. Märchenvorstellf/ . nur noch
bis Samstag einschl . nachm . 1.30 U
„ Die sieben Raben " . Ein bezaubern -

- der Tonfilm , dazu die lustige Ge¬
schichte vom „ Kalif Storch " . Kin¬
der 0.30 R )l , Erwachsene 0.50 RH .
Vorverkauf

"
nachm , ab 3.30 Uhr .

GLORIA. Frühvorstellung Sonnt , vor -
mitt . 11.00 letztmals „ Die Wildnis
stirbt " . Eine Symphonie afrik , Er¬
lebnisse Jugendl . zugel . Vorverk .
nachmittags ab 3.30 Uhr . >

PALI. Frühvorstellung Sonntag vorm .
11.00 letzte Wiederholung „ Wo
deutsche Wälder rauschen ". Eine
Reise kreuz und quer durch ' s
Schöne deutsche Vaterland . Jugend
zuge l . Vorverka uf nachm ^ ab 3.30.

RE$ i. Nur noch wen . Tage : „ Meine
Freundin Josefine ", eine spritzige
Fiimdeükatess ©. Beginn 2.45, 5.00,
7.15 jew . m, Kulturfilm u . Wochen¬
schau . Jugendl . nicht zugelassen .

KAMMERLICHTSPIELE Khe . zeigen :
„ Clarissa " . Beginn 2.30, 4.45, 7.15.
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

ATLANTIK
“

zeigte „ Weiberregiment " .
Ein pfundiges Volksstück Wochen -
schau . Beginn 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .

RHEINGOLD. „ 7 Jahre Glück " . Mit Th.
Lingen , H. Moser , W. Albach - Rerty ,
H. Schroth u . a . Wochenschau . Beg .
heute 3.15, 5.00, 7.t5 , Sa . u . So .
2.45, 5.00, 7.15 Uhr . Num . Plätze .
Jugend nicht rugelessen .

SCHAUBURG . Ab heute ein Lustspiel
von Format „ So ein Früchtchen " .
Wochenschau . Beginn : heute 3.15,
5.00, 7.15, Sa . u . So . 2.45, 5.00, 7.15.
Jugend über 14 Jahre zugetossen .

SCHAUBURG . Heute Fr. u . morgen
Sa . jeweite 13.45 Uhr Märchenvor¬
stellung „ Reineke Fuchs " . Vorver -
kauf an der Kasse . Num . Plätze .

Durlach . Skala . Ueberwältig . Komik ,
befreiendes Lachen über H, Moser
in „ Einmal der liebe Herrgott
sein " . Wochenschau . Beginn : Wo .
з .15, 5.00, 7.15. So . 2.45, 5.00, 7.15.
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Wo 5
и. 7.30 Uhr . So . 3, 5 u . 7.30 Uhr
„ Wiener Blut " mit M , Holst .

Durlach . M. T. 3.00 „ Rumpelstilzchen " .
5.00, 7.30 Uhr „ Das große Spiel " .

Weingarten , Lichtspiele . Fr. bis Mo .
„ Die Erbin vom Rosenhof ". Beg
Wo . 7.30, So . 5.15 u . 7.30 Uhr ,
So . 2 Uhr JugendvorsteMüng ,

Bruchsal . Palast . 22.- 27. Januar :
„ Der große Schatten ", Tobisfiim m.
H. George , H. Hatheyer . Jugendl .
unter 18 Jahre keinen Zutritt .

Bruchsal . Central . 22.—25. Januar :
„ Illusion ". Ihafilm mit B. Horney ,
J . Heesters , Jgl . u . 18 J . kein . Zutr .

Graben -Neudorf . Erbprinzen -Llchtsp .
„ Der Fall Rainer ". Sa . 23. Jan . , 19
Uhr , So . 24. Jan ., 15 und 19 Uhr .
Jugendliche haben keinen Zutrit t .

Raefatt . Resi -Lichtsplele . Tägl . 19.30
U. „ Vom Schicksal verweht " . Ju¬
gendliche nicht zugelassen ._

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeigen bis
Mo . heute 19.30 „ Leichte Kavallerie ." .
Wochenschau . Jog . nicht zug elass .

B.-Baden . Aurella -lichtspiele . Tägl .
Wo . 4.30, 7.30, So . 2.00, 4.30, 7.30
Uhr . Ein Film aus dem Erlebnis uns .
Zelt . „ Fronttheater " . _ ,

B.-Baden . Film-Palast . Bis Donnerstag
Wo . 4.30, 7.30, So . 2.00, 4.30, 7.30 U.
Ein Film voll überschäumender Le¬
bensfreude . „ Fräulein Frechdachs " .
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele . Fr.,
Sa ., Mo . 19,30 , So . 13.45, 16.30 u . 19.30
„ Befrei te Hände ". Jug . nicht zug .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Fr. bis Mo .
„ Ihr erstes Rendezvous ". Eine Film-
komödle . Kriegswochenschau . Ju¬
gendverbot . Vorverkauf : Freitag
un -d Samstag ab,6 Uhr . _

Offenburg . Park . „ Itn Zug fährt ab "
Jug . nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.30,
Samst . 5 u . 7.30, Sonntag ab 1.30.

Offenburg . Stadthaile . „ Straßen¬
musik ". Jug . nicht erlaubt . Beg .
Wo . 7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Ihr Leibhusar ". Jugend
über 14 J . erl . Beginn Wo . 7.30 U.,
Sonntag ab 1.30 Uhr .

Lahr. Schwarzwald . „ Die heimliche
I Gräfin " . Jugend über 14 Jahre er¬

laubt . Beg . Wo . 7.30, Sa . 5.00 u.
I 7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Das Groß -Va*

rietöprogramm „ Humor Ist Trumpf " -
Ein Riesenerfolg ! Beginn 7.30. Pau¬
senlose Vorsteil . Samstag u . Sonn¬
tag auch Nachmittagsvorstellungen .
Beg . 3.30 Uhr . Theaterkasse äv
3 Uhr goöffnet .

CENTRAL-PÄLAST im Löwenrachen ,
Khe ., Passago 20, Ruf 4742. TägJ -
vom 16.—31. Jan . allabendt . 19.30 U.
das groß © Klasse -Programm mit
Bobby und Eugenle , die Sach « mit
dem Brett . Nach der Vorstellung
in die Diele u . Bar „ Kakadu "

, g* *

öffnej _ bls J _ Uhr .
Regina . Karlsruhe . Cabaret , Variete

Königin -Bar . Sieh © Plakataeschlag ;
Rastatt . Schloß -Hotel BUrgerkelle r>

Jeden Samstag u . Sonntag Untej
*

haltungskonzert . (3324)
Baden -Baden . Maxim . 21.30 Uhf

Künstler -Konzert .

K- d . F.- Veranstaltungeti _
Bruchsal . Achtung , Theatermltglledn ^

Der Vorverkauf f . d . nächste Ga *‘*

spiel d . Bad . Bühne am 1. Feb/ -
„ Vronl Mareiter " findet bereits
dieser Woche , und zwar v . 21 .- 25.
Jan . auf unserer Dien stete Ile st>aft .
Wir bitten für die rechtzeitige ADj
holun -g der Eintrittskarten besorg *
zu sein . * (20689)

DAF., NSG . KdF. Rastatt . 5. Kuttüf -

ringver an stallung , Gastspiel de *
Bad . Staatstheaters . Montag . 25.
43. 18.30 Uhr Carl -Franz -Halle , ka¬
stelt „ Die tolle Komteß " . Operette
In 3 Akten von W . Kollo . Plätze *u
1.— bis 4.— RH bei BuchhandtuP *

gen Kronenwerth und Splndler .

Vereinsanzeigen
Schwarzwaidverein Zweig Karlsruhe .

24. Jan . : Farblichtb .-Vortrag von “
Linz : „ Bergzauber " . 17.30 Uhr , Nd *
wacksaal . 31. Jan . : Tageswande¬
rung : Frauen alb . Rotensol , NetJ‘
setz , Bergschmiede (M ), Langsh -
alb , Pfaffenrot , Marxzell . 41/* St »-
Sonntagskarte Frauenalb (Do . P0 ,
Fr. lösen ) . Abfahrt 8.00 Albtalbaf *̂
Fü . : Seiler . Wir elften um baldig ^
Begleichung d . Beitrages 1943 a “
Giro Nr . 3333 b . Sparkasse ,
Scheck 220 oder bar an Herrn Zorn -
Hauseinzug geg . Gebühr ab 10-̂

Geschäftliche
Empfehlungen

Schindele , Karlsruhe , Kaiserstr .
Wildverkauf am Samstag , 23.
43 von 9—1 Uhr von Nr . 5001—530"-
Bitte Fleischmarken ml 1b rin gern .

Heute tiefgekühltes Tomatenme ^
'

solange Vorrat . Feinkost ZöN* r'
Karlsruhe , Erbprinzervstraße 29^

Franz Schneck , Siebmacher , Bruchs * '
kommt Samstag , 23. 1. 43, mH Si? ®'

war en | . <?' . Merkth , nach Karlsru he
Sackkarren , transportkarren ,

u. Hubwagen aller Art , Fabrik ®

„ Bulir , lieferbar In 4—6 WocWj
Anfragen an Fabrikvertretung
Günther , Ka-rteruhe -Durlach , Walt ®
Köhle r-Straße 7, Ruf 91343 . _

Leuchtfarbe für Luttschutzräun ?« -
fehtesteilen , Treppen ,
Gehwege , Signierungen Jeder
Hinweisschilder usw . Farbenh «
Luipold , Karlsruhe , Körnerstr .
Fernruf 3316 (23°^

r f̂cTkur R̂unTscha^
Datlalt etu *| « EraitAa .Rastatt . Städt . Freibank . Freitag , - v

22. 1. 43 vorm , v , 8— 10 Uhr
ba nkflejsch auf d , Ausw ^ N

ftauffmann , B.-Baden , Büttenstr .
Ausgabe : Freitag 1951—2150,
tag 2151—2300.
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